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Morgen-Ausgabe. 
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weniger intereſſiren, wird die Wichtigkeit dieſer 
Prüfung ſofort einleuchten. 

Bei der Gründung des Inſtituts wurde namentlich 
auf weſtpreußiſcher Seite die Anſicht ausgeſprochen⸗ 
für eine Anſtalt in Oſtpreußen könne man hier 
doch kein großes Intereſſe haben. Nach Kenntniß⸗ 
nahme dieſes erſten Berichtes wird wohl niemand 
mehr dieſer etwas vagen Anſchauung huldigen, 
jedermann wird einſehen, daß es ſich um 
Leiſtungen handelt, welche für ganz Deutſchland 
und über die Grenzen deſſelben hinaus von 
größter Bedeutung find. Der Bericht über Alein- 
hof-Tapiau wird in Zukunft mit der gleichen 
Spannung erwartet werden, wie es Jahre hin- 
durch mit dem Bericht über Raden geſchah. Es 


aber, hieraus eine allgemeine Regel abziehen zu 
wollen, da Einflüſſe, welche nicht feſtzuſtellen waren, 
hierbei mitgewirkt haben können. die Frage 
wird ſich befinitiv erſt nach mehrjährigen Der- | 
ſuchen entſcheiden laſſen. 5 

Die Milchergiebigkeit der Kleinhöfer Heerde iſt 
eine ſehr bedeutende und belief ſich 1887/88 auf 
durchſchnittlich 3102 Kilogr. mit 3,226 Proc. Feit, 
was im Jahre rund 100 Kilo Fett, entſprechend 
105 Kilo Butter, ausmacht. Die Kühe der Radener | 
Heerde, Kreuzungsproducte von Angler und 
Wilſtermarſchvieh, geben bei ziemlich knapper 
Fütterung im Durchſchnitt von 8 Jahren jährlich 
2133 Kilo mit 3,276 Proc. Felt, was pro Kuh 
69,88 Kilo Fett und rund 74 Kllo Butter ergiebt. 


ganz bedeutend zugenommen hat. Als Beweis dafür 
führen wir an, daß in den Jahren von 1861—67 
die mit Getreide beſtellte Fläche im Durchſchnitt 
pro Jahr 798 Morgen betrug, wovon 5484 Etr., 
pro Morgen 6,87 Ctr., gedroſchen wurden. In den 
Jahren 1882—1887 waren durchſchnittlich jährlich 
672 Morgen mit Getreide beſtellt, welche 7533 Ctr., 
pro Morgen 11,21 Ctr., ergaben. Bon fünf zu 
fünf Jahren ſind die Durchſchnittserträge pro 
Morgen 6,87, 6,61, 9,40, 8,83, 11,21 Ctr.; wahr⸗ 
lich ein praktiſcher Beweis dafür, daß ſtarke Pieh 
haltung bei kräftiger Fütterung die Getreideerträge 
in außerordentlichem Maße ſteigert. ; 

Nachdem genaue Angaben über die Einrichtung 
der Molkerei gegeben ſind, welche wir an dieſer 


Die Wirkſamkeit der Verſuchsmolkerei 
zu Kleinhof-Tapiau. N 
(Candwirthſchaftliche Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Alle deutſchen Landwirthe. welche ſich für Milch⸗ 
wirthſchaft intereſſiren, vermißten ſeit 3 Jahren 
die Mittheilungen, welche Kerr Profeſſor Fleiſch⸗ 
mann über feine Thätigkeſt in dem milchwirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute zu Raden in Mecklenburg 
ſeit einer Reihe von Jahren herausgab. Die Land- 
wirthe hatten ſich daran gewöhnt, aus dieſen 
Mittheilungen das Neue, welches in Jahresfriſt 
auf theorelſſchem wie praktiſchem Gebiete aufge- 
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taucht war, in objectiver Weiſe beleuchtet zu ſehen, 
| und empfanden das Ausbleiben derſelben als 
eine recht fühlbare Lücke. Nachdem Fleiſchmann 


Director des landwirihſchaftlichen Inſtituts nach 
Königsberg berufen war, wurde ſofort der Wunſch 
laut, ihm die Möglichkeit zu einer ähnlichen 
Thätigkeit, wie fie in Raden feine weſentlichſte 
Aufgabe war, zu ſchaffen, und dazu wurde es 
nothwendig, ihm eine größere Berfuhsmolkerei 
zur Derfügung zu ſtellen. Die drei landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen — denn in dem Molkereimefen halten 
die Landwirte der beiden getrennten Provinzen 
treulich zuſammen — ſowie der oſtpreußiſche 
milchwirthſchaftliche Verein haben mit ſtaatlicher 
Beihilfe die nöthigen Mittel aufgebracht und die 
dem Herrn Oberamtmann Schrewe zu Kleinhof⸗ 
h Tapiau gehörige Molkerei, welche derſelbe mit 
dankenswerthem Entgegenkommen darbot, dem 
vorliegenden Zwecke entſprechend erweitert und 
umgeſtaltet. Im Frühjahr 1887 wurden alle Vor- 
bereitungen getroffen und vom 1. Juli ab der 
Betrieb unter der neuen Controle begonnen. 

Heute liegt uns nun unter oben genanntem 
Titel der erſte Bericht, welchen Fleiſchmann 
über den Betrieb vom 1. Oktober 1888 bis dahin 
1889 verfaßt hat, in einem ſtattlichen 92 Druck- 
ſelten enthaltenden Bändchen vor. Schon dieſe 
Thatſache wird den Landwirthen eine Freude 
bereiten, ſie wiſſen jetzt, daß ſie jetzt wieder Aus⸗ 
ſicht haben, alles Wichtige auf dieſem Gebiete 
regelmäßig kennen zu lernen. Der Inhalt der 
Schrift iſt reichhaltig. 

Nachdem in einem geſchichtlichen Ueberblicke die 


er 1870er Jahre geſchildert iſt, werden aus⸗ 
führlich die Fortſchritte auf dem Gebiete des 
Moltzereiweſens ſeit dieſer Zeit geſchildert und 
die Kilfsmittel, durch welche dieſe Fortſchritte er⸗ 
reicht find, dargelegt. Daran ſchließen ſich ſtatl⸗ 
ſtiſche Angaben über die Zunahme der Ah 
haltung in der alten Provinz Preußen feit 1873, 
geſondert für Weſtpreußen und Oſtpreußen, und 
Vergleichungen zwiſchen der Viehhallung und der 
Bodennutzung. 

Dann folgt als „Beiſpiel aus der Praxis“ die 
Beschreibung einer Milchwirthſchaft aus dem 
weſtlichen Theile Oſtpreußens. Das Gut iſt 1860 
gekauft worden und der Beſitzer hat die Reful- 
kate feiner ſehr genauen Buchführung zur Ber- 
fügung geſtellt. Aus der außerordentlich lehr⸗ 
reichen Darftellung geht hervor, daß, ganz abgeſehen 
von den hohen Erträgen der Molkerei — es wer⸗ 
den augenblicklich 160 Kühe gehalten —, der Erdruſch 


durch einen Ruf als ordentlicher Profeſſor und 


Entwickelung der Viehzucht und insbeſondere der 
— wirthſchaft von alten Zelten bis zuin Anfange 


ſetzung der Milch kennen zu lernen. Wöchentlich 


Stelle ſchon einmal beſprochen haben, folgt eine 
Schilderung der Lehrihätigkeit in der Anſtalt. 
Einmal iſt Hofpitanten Gelegenheit gegeben, den 


Beirieb kennen zu lernen und in der wiſſenſchaft⸗ 


lichen Controle deſſelben ſich zu üben. Dieſe Er⸗ 
laubniß iſt von 16 jungen Männern, darunter acht 
von außerhalb der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, 
unter dieſen einem Finnländer, benutzt worden. 
Dieſelben haben dort für 2 bis 10 Wochen Kuf⸗ 
enthalt genommen je nach dem Grade der Aus- 
bildung, welche fie erſtrebten. Außerdem iſt eine 
Schule für männliches Perſonal eingerichtet 
worden; die Eleven müſſen ſämmtliche Arbeiten 
verrichten und einen Curſus von 6 Monate 
durchmachen. Zehn Eleven haben bis zum 1. Okt. 
Unterricht genoſſen, darunter ein Holfteiner, ein 
Weſtpreuße, die übrigen waren aus Oſtpreußen, 

Kierauf folgt eine genaue Beſchreibung der 
Wirthſchaft von Kleinhof⸗Tapiau, welche durch 
eine Fläche von 1000 Morgen Pregelwieſen vor⸗ 
züglich geeignet iſt zur Diehzucht und Milchwirth⸗ 
ſchaft. Die Reſultate der letzteren find genau feſt⸗ 
geſtellt und mitgetheilt, ſowohl in Bezug auf den 
Molkereibetrieb, als auf die Unterſuchung der 
Milch. In den dortigen Ställen ſtehen rund 150 


von 1876 an iſt eine zuverläſſige Methode von 


Fleiſchmann ſelbſt in Raden feſtgeſtellt worden. Auf 


Grund dieſer Arbeiten ſind derartige Unter ⸗ 
ſuchungen auch in anderen Theilen deutſchlands, 
auch in Oeſterreich und England vorgenomme 
ür die öſtlichen Provinzen fehlten ſie ganz. Es 
eshalb von großer Wichtigkeit, baß die Geiegen⸗ 
heit geboten wurde, auch bei uns die Zuſammen⸗ 


drei Mal wird eine Durchſchnittsprobe der ge⸗ 
ſammten Milch, für jede Melkzeit geſondert, ent⸗ 
nommen und unterſucht, und zwar in dem 
Laboratorium zu Kleinhof-Tapiau und zur Con⸗ 
trole auch in Königsberg. Zeitweiſe wurde drei 
Mal, zeitweiſe zwei Mal gemolken, und man findet 
in den Tabellen Angaben über das Quantum, das 
ſpecifiſche Gewicht, den Fettgehalt, die trockene Sub⸗ 
ſtanz der Milch von jeder Melkzeit und kann daraus 
höchſt intereſſante Dergleihungen ziehen. Daneben 
ſind die Unterſuchungen über die Milch der 
Rabener Kuhheerden angeführt. Was die wichtige 
Frage des Einfluſſes des zweimaligen oder drei⸗ 
maligen Melkens betrifft, fo hat ſich bei den auf 
je 3 Wochen ausgedehnten Verſuchen ein Unter⸗ 
ſchied weder in Betreff der Milchmenge noch 
des Fettgehaltes ergeben, Fleiſchmann warnt 


Zum Vergleich iſt die aus 66 Häuptern beſtehende 
Kuhheerde zu Carmitten, wo eine Molkereiſchule 


eingerichtet iſt, erwähnt, in welcher vom 1. Oktober 
1887 bis dahin 1888 jede Kuh 4039 Kilo Milch 


gab. Die melkende Kuh gab dort durchſchnittlich 
und täglich im Winter 13,4 Kilo, im Sommer 
jede auf Butter- | 


bereitung baſirte Milchwirthſchaft erſtrebenswerthes 29. April, bier zuſammentretende Gamoa-Lon- 


11,7 Kilo Milch, ein für 
Reſultat. 


Die Raffe der oſtpreußiſchen Heerdbuchthiere 


zeichnet ſich nach dieſen Beiſpielen durch große 


| Milchergiebigkeit aus; um ein Bild der 


äußeren Form zu geben, ſind in mehreren Tabellen 
genaue Maße der verſchiedenen Körpertheile an 


prämiirten Kühen und Stieren angeführt worden, 


wie fie auf der Bezirksſchau zu Königsberg im 
Mai 1887 feſtgeſtellt wurden. 

Hieran ſchließen ſich ausführliche Mittheilungen 
über Verſuche mit verſchiedenen Handcentrifugen, 


dem Dampfturbinen Separator und Dampf- 


turbinen-Butterfaß von de Laval, mit dem 
Laktokrit von de Laval, Geräthe, welche Wochen 
hindurch der allergenaueſten Prüfung unterzogen 
wurden. 5 
Endlich wurden zahlreiche Arbeiten ausgeführt, 
welche den Zweck halten, die bisher eingeführten 


4 Methoden der Beftimmungen des Feftgehaltes 
und der Trockenſubſtanz zu prüfen und die dabei 
vorkommenden Unzuträglichkeiten möglichſt zu be⸗ 


ſeitigen, Arbeiten, welche den genannten Zweck 
gefördert haben. 
Schließlich iſt der Thätigkeit des milchwirth⸗ 


ſchaſtlich⸗chemiſchen Laboratoriums zu Königsberg 
Erwähnung geſchehen und berichtet, daß daſſelbe 
ſich an den Unterſuchungen betheiligt hat, welche 

von dem milchwirthſchaftlichen Verein angeregt 


worden find zu dem Zweck, daß die Vermiſchung 
von Butter und Margarin feſtgeſtellt werden 


könne. Auch bacteriologiſche Arbeiten find dort 


begonnen, um in dieſes noch faſt unbetretene 
Gebiet einiges Licht zu bringen. 

Ein reiches Material iſt in dem Buche enthalten, 
intereſſant und lehrreich für alle Milchwirthe. Be⸗ 
ſonders wichtig iſt, was wir immer gewünſcht 
haben, daß in der Verſuchs⸗Molkerei nicht bloß 
ſpeciell die Milch betreffende wiſſenſchaftliche und 
techniſchen Beobachtungen angeſtellt, ſondern daß 
neue Geräthe und Naſchinen dort einer ſachver⸗ 
ſtändigen gründlichen Prüfung unterworfen werden. 


Die Fabrikanten haben ja das größte Intereſſe 
daran, ihre Erfindungen an ſo geeigneter Stelle 
prüfen zu laſſen, und werden es immer als einen 


Vorzug anſehen, wenn ihre Geräthe zu dieſem 


Zwecke angenommen werden. Dielen Landwirthen, 
welche ſich für die wiſſenſchaftliche Seite der Frage 


mildert 


liegt im Intereſſe aller Milchwirthe, insbeſondere 
auch im Intereſſe der Molkerei⸗Genoſſenſchaften, 
das Buch (welches im Verlage von A. W. Kafe⸗ 
mann in Danzig erſchienen und für 1,60 Mark 
zu beziehen iſt) anzuſchaffen und zu ſtudiren. 


Deutſchland. 
* Berlin, 25. April. die am Montag, den 


ferenz wird in einem der großen oberen Räume 
des Ausmärtigen Amtes, nicht im Congreßſaal 
des Reichskanzlerpalais ſtattfinden. Die Dauer 
der Conferenz wird etwa acht bis vierzehn Tage 
betragen. 

* [Die Kaiſerin] wird, wie man der „Poſt“ 
aus Frankfurt meldet, mit den Prinzen in nächſter 
Woche im Schloß Homburg zum Beſuch erwartet. 

* [Der Triuhſpruch des Kaiſers ], den derſelbe 
bei der Jubelfeier des Schwedter Pragoner- 
Regiments gehalten hat, lautet wie folgt: 

Zweihundert Jahre ſind in unſerer raſch lebenben 
Zeit eine lange Spanne. Wenn ich überblicke, was in 
den 200 Jahren das Regiment durchgemacht hat, l 
kann ich nur hier erklären, daß nicht ein Tag in 
dieſen 200 Jahren der Geſchichte dieſes Regiments un ⸗ 
erwähnt bleiben darf. Ich nenne unter allen den 
Ehrentagen den einen Tag, den Tag bei Collin. Der 
ſchwere Schlag, der den großen König traf, wurde ge⸗ 
durch die ſiegreiche That gerade dieſes 
Regiments, welches als das einzige Regiment der Armee 


im Stande war, beſondere Erfolge zu erringen, ſo daß 


es mit fünf feindlichen Fahnen vor der Front des 
Lagers unter der perſönlichen Anführung des Königs 
dem ganzen Heere als Muſter der Tapferkeit vorge- 
führt werden konnte. 

Nun, meine Herren, die Traditionen, die in dem 
Regiment gepflegt wurden, hat das Regiment hoch⸗ 
geehrt und ſiets durchgeführt bis zu der ſchweren Zeit, 
wo unſere ganze Armee zuſammenbrach. Nichtsdeſto⸗ 
weniger, wie der Phönix ſich verjüngt, fo hat auch 
dieſes Regiment es verſtanden, aus der Aſche des 
Vergangenen neu emporſteigend, wiederum neue Lor⸗ 
beeren für ſein Könighaus zu ſammeln und um ſeine 
Standarte zu flechten. Ich ſpreche hiermit den Dank dem 
Regimente aus und denen, die in demſelben geſtanden 
und für daſſelbe geſorgt und ſeinen Geiſt gepflegt 
haben, für alles das, was fie gethan haben. Ich ver- 


traue feſt darauf, daß unſere märkiſchen Söhne ſtets 
denſelben alten brandenburgiſchen Geiſt 


bewahren 
werden, und in dem Momente, wo es gilt, ſich zu be⸗ 


währen, dem Regiment wiederum Ehre einlegen helfen 


werden. Ich fordere Sie nunmehr auf, mit mir die 
Gläſer zu erheben in dem Sinne: Alt ihr Panier, alt 
ihre Chr’, jung ihre Kerzen und ſchneidig ihre Wehr! 
Das Regiment und ſein hoher Chef, ſie leben hoch! 

* [Der vielerwähnte Feldwebel Hauck] vom 
1. Garde-Regiment zu Fuß iſt jetzt, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Potsdam berichtet wird, durch ein zweites 
kriegsgerichtliches Urtheil definitiv freigeſprochen worden. 
Der Kaiſer hatte das Urtheil des erſten Kriegsgerichts, 


Nur eine Liebesgeſchichte. 


Frei nach dem Amerikanifhen des Philipp Orne. 

20) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Seit vielen Jahren hatte das alte Winslowhaus 
nicht eine ſo zahlreiche Tafelrunde in ſeinen 
Räumen verſammelt geſehen. Doch nur eine kurze 
Stunde; dann war das muntere Stimmengewirr 
verhallt und es lag wieder in feinem öden, todten- 
haften Schweigen. Die Gäſte ſprengten davon; 
noch ein Winken mit wehenden Tüchern und eine 
aufwirbelnde Staubwolke hatte ſie dem Auge der 
Zurückbleibenden entzogen. 

Lange, lange blickte Nary ihnen nach. Kein 
Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt; kein ſehnſüchtiger 
Gedanke regte ſich in ihr, ſtatt jenes braun- 
äugigen Mädchens an George Holnokes Seite 
dahinzuſprengen. Sie fühlte es: das Fremde, 
das, geſchäflig an alter Lieb? und Treue nagend, 
ſich in ihr Gemüth gedrängt hatte, war ver- 
ſchwunden, mit ihm jedes Fürchten und Bangen. 

Es litt ſie nicht in den niederen Stuben. Einer 
ihrer Vorfahren hatte auf dem flachen Dach des 

auſes eine Wandelbahn errichtet. Dorthin eilte 
fie; dort ſtand fie, die Hände über der Bruſt ge- 
faltet, im Schauen verloren. Meilenweit ſchweifte 
der Blick über die Lagunen, fort über die 
glitzernden Sandberge, die ſie von dem Waſſer 
trennten, weithin über den wogenden Ocean 
Wie Unzählige vor ihr empfand Mary, daß das 
Meer, ob es auch die Körper trennt, doch für 
die Seelen ein Band iſt, das vereint. Freundlich 
tröſtender Gedanke, daß ihr Blick auf derſelben 
majeſtätiſchen Fläche ruhte, die den Geliebten 
trug! Ja, den Geliebten. Ihre Augen leuchteten. 
Alles Zärtliche und Sanfte in ihr wandte ſich 
ſehnend, verlangend dem Manne zu, dem ſie ſich 
angelobt hatte, da er von ihr ging. 

Wie endlos damals die drei Jahre feiner Ab- 


ſie erſchienen, da das Erinnern über ſie hinweg⸗ 
glitt! Nun war die Prüfungszeit zu Ende. „Er 
kommt heim und ich werde geborgen ſein in 
feinem ſtarken Arm; für mein ganzes Leben ge- 
borgen an dem treueften Herzen”, dachte Mary 

und ein ſüßer Frieden kam über fie. 

Ein Wägelchen rollte die Straße herauf; es 


weſenheit ſich vor ihr gedehnt hatten! Wie kurz 


hielt vor dem Haufe. Eilend ſtieg Mary hin⸗ 
unter und flog in die Arme ihres Vaters, der 
ſoeben, mit viel größerer Mühe als ihm das 
Ueberſteigen eines Schiffsbordes verurſacht hätte, 
vom Bock herabkletterte. Freundlich klopfte 
er ihr die glühende Wange, während er ſich nach 
dem Befinden des Großvaters erkundigte, um 
alsdann eine Menge kleiner Packete zum Vor⸗ 
ſchein zu bringen, die ſorgende Mutterliebe der 
entfernten Tochter ſandte. Auch ein dicker Brief 
war darunter, der vor wenigen Tagen für Mary 
angekommen war. 

„Aus Savannah und doppeltes Porto, Mary“, 
ſagte der Capitän ſchmunzelnd. 

Kaſtig griff Mary nach dem Schreiben. „Bon 
Robert“ dachte ſie, und da ein Blick auf die 
Adreſſe ihre Ahnung beſtätigte, barg ſie es wie 
einen koſtbaren Schatz in ihrem Buſen, ihre Un- 
geduld zügelnd, bis fie in Muße den Inhalt ge- 
nießſen könne. Aber es vergingen Stunden 
darüber. Nach der Abfahrt des Vaters mußte 
ſie dem alten Herrn die Zeitungen vorleſen, die 
jener mitgebracht hatte, und ſie that es lächelnden 
Auges. Fühlte fie doch die lieben Worte des 
Freundes auf ihrem Herzen, und auch dies war 
Freude! 

Endlich war ſie frei. Sie flog in ihr Zimmer 
hinauf, ſchloß die Thür und wog den Brief in 
den Fingern. Noch einen Augenblick zaudernder 
Vorfreude und ſie zerriß das Couvert. Ein dicht 
beſchriebener Bogen fiel heraus. Mary ſtutzte; 
dies war nicht Roberts Handſchrift. Allein das 
zweite Blatt zeigte feine kräftigen Federzüge. Er⸗ 
leichtert aufathmend nahm fie es zur Hand und 
las, zog die Stirn kraus, blickte ungläubig empor 
und fing von neuem an, als fürchte ſie einen 
Trug ihrer Augen. Aber die Zeilen blieben un⸗ 
verändert dieſelben. Das Lächeln wich von ihren 
Lippen, wie das Blut aus ihrem Antlitz, bis 
dieſes unter der Wucht eines ungeheuren 
Schmerzes zu erſtarren ſchien. Er zweifeſte an 
ihr! Er gab ihr den Abſchied! ihr, die er einſt 
el der Mädchen genannt hatte; ihr, die er 

ebte! 

Denn er liebte fie. Aus all' den bitteren Wor⸗ 
ten, die Eiferſucht und verwundeter Stolz ihm 
eingegeben hatten, leuchtete es klar hervor, daß 
ſie auch ſeinem zerriſſenen Herzen — durch ſie 
zerriſſen — ſo theuer war wie nur je. 


„Er giebt mich frei!“ murmelte ſie tonlos, als 
gelte es etwas Unfaßbares zu begreifen. Dann 
richtete ſich ihr Auge von neuem auf eine Stelle 
feines Briefes: „Meine Schweſter hat mir ge- 
ſchrieben — “. 
mechaniſch bückte Marn ſich, es zu ergreifen. 

Sie las. Kein Laut kam über ihre Lippen, 
aber ihr Auge ſprühte. Weich ein Gewebe von 
Wahrheit und Lüge in dieſen Zeilen! Nein, nur 
von Wahrheit, doch in dem entſtellenden Gewand 
der Verleumdung. Und er — er hatte der 
Schweſter unbedingten Glauben geſchenkt! Keine 
Stimme in ihm hatte ſich für ſeine Braut erhoben! 
Er, der ſie beſſer kannte, als irgend ein anderer, 
halte fie verdammt, ohne ſie gehört zu haben. 

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht. Sie fühlte 
ſich elend, verrathen, grenzenlos einſam. Da war 
keiner, an deſſen Bruſt ſie klagen konnte: „Was 
ich liebe, wendet ſich von mir!“ Keiner, der milde 
zu ihr geſprochen hätte: „Bergieb!“ 

Die Stille der Nacht war auf die einſame 
Gegend herabgeſunken. In dem großen Kauſe 


regte ſich kein Laut. Seine wenigen Bewohner 
hatten nach vollbrachtem Tagewern Schlummer 


gefunden; nur Mary hatte nicht ihr Lager aufge⸗ 


ſucht. Halb entkleidet ſaß fie an ihrem Tiſch; die 


Arme aufgeſtützt, die Hände in dem weichen, 


dunkeln Haar vergraben, das ihr aufgelöſt über 


Schultern und Nacken fluthete. Je ſtolzer und 
kraftvoller ihre Natur war, deſto mehr ſträubte 
ſie ſich gegen das ihr zugefügte Unrecht, deſto 
heftiger überwog das herbe Gefühl der perſön⸗ 


lichen Kränkung die ſanfteren Regungen ihres 
Leidenſchaft war in ihr 


Gemüths. Die 
erwacht. „Er iſt ein grauſamer, ungerechter 
Mann“, dachte ſie. „Nie 


die Freiheit an, die er mir zur Verfügung ſtellt.“ 
Wie eine ſchöne Nachegöttin erhob ſie ſich. „Ja, 
Robert ift ſchlecht!“ zürnte fi. „Er verdient es 
nicht, daß ich mich um ihn härme.“ 

Ihr düſterer Blick fiel auf ſein Bild, das in 


gefeſſelt blieb fie ſtehen und ftarrie auf die 
charaktervollen, kühnen Züge. „Schlecht? o Gott! 
Robert ſchlecht?“ Bernichtete fie nicht mit dieſem 


einen Wort die Träume ihrer Vergangenheit, wie 
die Hoffnungen ihrer Zukunft und den Glauben | 


an menſchliche Güte? Wie eine Woge drang der 


| Schmerz auf fie ein. Gie warf ſich auf das Belt, 


Er hatte ihr das Blatt eingelegt; 


wieder will 
ich etwas von ihm wiſſen, nie wieder! ich nehme 


verbarg das Haupt in die Kiſſen und ſchluchzte 
lautlos in ſich hinein. Nicht an ihm lag die Schuld. 
Sie war es, die Unrecht gethan. Wenn auch un⸗ 
wiſſentlich — ſie hatte mit der Treue geſpielt; an 
ihr war es, Buße zu thun. 

Welch ein befreiender Gedanke! Ja, ſie wollte 
ihm alles bekennen, ihn um Verzeihung bitten — 
um Verzeihung? Wofür? Sie richtele ſich auf und 
legte die Fand an die brennende Stirn. Selbſt 
in dem Aufruhr des Gemüthes behauptete ihr 
klarer Berfiand fein Recht. Hatte fie etwas gethan, 
deſſen ſie ſich zu ſchämen brauchte? Hatte ſie nicht 
tapfer ihre Prüfung bestanden? „Du willſt demüthig 


rufen: Ich habe Unrecht gethan!“ ſprach es in 


ihr. „Haft du nicht im Kampfe geſiegt?“ 

Mary ſeufzte auf. Sie war müde, o fo unſäg⸗ 
lich müde. Taſtend griff ihre Fand nach dem 
Bilde, fie legte ihre Wange auf das lebloſe, büßte 
es ſanft wie ein Hauch. „Du Lieber“, murmelten 
die Lippen und noch einmal ſchlaftrunken ſeinen 
Namen. Dann ſank ihr Haupt zu friedlichem 
Schlaf in die Kiſſen. 

Mit einem dumpfen Druck im Herzen erwachte 
ſie am folgenden Morgen, ihr erſter Gedanke, 
daß ſie, o ſchwere Pflicht! einen erklärenden Brief 
an Robert zu ſchreiben habe. Während des 
halben Tages irug ſie ſich mit dieſem peinigenden 
Bewußtſein. Es ließ ſie mechaniſch ihren häus⸗ 
lichen Verrichtungen nachgehen und nahm ihr die 
Freude am Werk; denn während die Hände 
thätig in die Wirthſchaft miteingriffen, grübelte 
ſie in Gedanken über die für ihre Mittheilung 
geeignetſten Wendungen, jetzt ausſchließlich auf 
den arbeitenden Verſtand angewieſen, da die 
Seele, erſchöpft von den gewaltigen Stürmen des 
vorangegangenen Abends, ihre Mithilfe verſagte. 

Unzufrieden überblickte ſie ihren Brief, als ſie 
endlich mit ihm zu Stande gekommen war. Er 
enthielt kein überflüſſiges Wort, nur eine trockene 


ı Richtigftellung der Thatſachen, und ein unbe⸗ 
ſtimmtes Gefühl ließ fie bedauern, 
einem Rahmen auf ihrem Nachttiſche ſtand. Wie 


daß ſie nicht 
in der geſtrigen Nacht im Aufmallen und Ueber⸗ 
quellen der Empfindung geſchrieben hatte, anſtatt 
heute im nüchternen Tageslicht. 


Fünfzehntes Kapitel. 


Die Hände in den Taſchen feines Hausrockes, 
ging Roger Urquhart im Sturmſchriit vor feinem 


demzufolge Kauck zu 1 Jahr 3 Monaten Feſtungshaft 

und Degradation, ſowie zu 3 Wochen Haft verurtheilt 
war, nicht beftätigt und die Einſetzung eines neuen 
Kriegsgerichts angeordnet, das dieſer Tage in Potsdam 
zuſammentrat und Kauck, mangels überzeugender Be- 
weile, freiſprach. Hauck wurde ſofort aus dem Unter⸗ 
ſuchungsarreſt entlaffen und thut bereits wieder Dienſt 


bei der zweiten Compagnie des 1. Garde-Regimenis. 


* [Kohlencartell.] Wie man ſich erinnern 
wird, haben die Kohlengrubenbeſitzer am Rhein 
und in Weſtfalen ſeit Jahren um billige Kohlen- 
frachten nach Hamburg und Bremen petitionirt, 
welche ihnen geftatten ſollten, mit den engliſchen 
Steinkohlen in Concurrenz zu treten. Seitens 
der Eiſenbahn -verwaltung iſt im Intereſſe der 
vaterländiſchen Induſtrie dieſem Wunſche gemill- 
fahrt worden, und feitbem haben die rheiniſchen 
und weſtfällſchen Kohlengruben nach Bremen und 
Hamburg einen ſehr bedeutenden Abſatz. Nachdem 
aber jetzt die Beſitzer der Kohlengruben ein Cartell 
abgeſchloſſen und den Preis für Steinkohlen etwa 
um 20 Proc. heraufgeſetzt haben, beſchäftigt man 
fi, wie uns mitgetheilt wird, in FJamburg ſehr 
ernſtlich mit dem Gedanken, wieder zum Gebrauch 
engliſcher Steinkohlen zurückzukehren, und Bremen 
dürfte dem Beiſpiele Hamburgs folgen. Wir 
zweifeln nicht daran, daß dem gegenüber das 


Kohlencartell ein ſchnelles Ende finden wird. 
Poſen, 24. April. 


zu überweiſen. 
Elberfeld. 


drucks „Die Edelſten der Nation“. 
anwaltſchaft erblichk darin eine 


eine Beleidigung des Adels vor. 


der Staatskaſſe zur Laſt zu legen ſeien. 


Eiſenach, 24. April. Der Beſuch des Kaiſers 
an unſerem großherzoglichen Hofe, der urſprünglich 
für Anfang Mai in Kusſicht genommen war, findet 
(wie bereits gemeldet) ſchon in dieſer Woche ftatt. 
Am Freitag, den 26. April, Vormittags, trifft der 
Kaiſer in Weimar ein, bleibt daſelbſt bis zum 
Abend und begiebt ſich dann gegen 7 Uhr mittelſt 
Gonberzuges in Begleitung des Großherzogs und 
des Erbgroßherzoges nach Eiſenach, wo die An- 
kunft um 9 Uhr erfolgt. Ohne jeden Aufenthalt 
geht es von hier, nachdem der Zug auf die Werra- 


bahn übergeleitet iſt, bis nach Wernshauſen, wo 


bereitſtehende Wagen die hohen Kerrſchaften in 
den Zillbacher Forſt zur Auerhahnsjagd bringen. 
Am anderen Morgen gegen 8 Uhr kehren die 
Kerrſchaften nach Eiſenach zurück und begeben ſich 
durch die feſtlich geſchmückte Stadt nach der Wart⸗ 
burg, woſelbſt für mehrere Tage Wohnung ge- 
nommen wird. Jeden Abend verlaſſen ber Kaiſer, 
Großherzog, Erbgroßherzog und Gefolge die Wart⸗ 
ich wieder in die Zillbacher Forſten 
zur Jagd zu begeben, von wo ſie dann jedesmal 
am anderen Morgen nach hier zurückkehren 
werden. An der Jagd dürfte, dem Vernehmen 
auch Herzog Georg von Meiningen Theil 


burg, um f 


nach, 
nehmen. — Die Kaiſerin Augufte, die Schweſter 
unſeres Großherzogs, wird in dieſem Sommer 


für längere Zeit auf Schloß Wilhelmsthal bei 


Eiſenach Wohnung nehmen. 


Die Kaiſerin Kuguſta hat, 
wie der „Aurner Pozn.“ mittheilt, den hieſigen 
vaterländiſchen Frauen- Verein erſucht, dem Erz- 
hiſchof D. Dinder 600 Mk. für die Ueberſchwemmten 


Vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts kam am 18. d. die Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung, welche gegen den Redacteur 
der „Freien Preſſe“ infolge eines Referats über 
einen Vortrag des Dr. Rüdt in Ronsdorf vom 
18. November v. 3. ſchwebte, zur Verhandlung. 
Es handelt ſich um die Anwendung des Aus- 
Die Staats- 

Majeſtäts⸗ 
beleidigung und beantragt gegen den Angeklagten 
3 Monate Gefängniß. Die Vertheidigung ruhte 
in den Känden des Rechtsanwalts Dr. Schweizer. 
Derſelbe führte in feinem Plaidoner aus, daß von 
einer Majeſtätsbeleidigung keine Rede ſein könne. 
Durch die Anwendung des Citats, welches von 
den conſervativen Parteien reſp. Zeitungen her- 
rühre, in Verbindung mit einer draſtiſchen 
Ausdrucksmeife ſolle nur die anmaßung des 
Abels zurückgewieſen werden und liege höchſtens 
Er beantrage 
deshalb Frelſprechung des Angeklagten. Der An- 
geklagie ſelbſt führte noch aus, daß weder im 
Vortrage des Dr. Rüdt, noch im Referat der 
„Freien Preſſe“ vom 21. November v. J. der 
Kaiſer irgendwie erwähnt worden ſei. Der Ge- 
richtshof zog ſich zur Berathung zurück und bei 
feinem Wiedereintritt verkündete der Vorſitzende, 
daß der Angeklagte von der Majeſtätsbeleidigung 
freizuſprechen und die Koſten des Verfahrens 


den erledigten Präfidentenftuhl der kleinen Republik 


Italien. 


erwiederte den Beſuch bald darauf. (W. T.) 


laſſung eingereicht. (W. 
Rumänien, & 


aus Belgrad hier angekommen. 
Rußland. 


alltäglich begehen. 


fiempelt werden. 


fürchten, daß ſich dies noch einmal in ſehr em- 
findlicher Weiſe rächen wird. 
Amerika. 

* [Bürgerkrieg auf Haiti] 

Kaiti herrſcht im Gebiete der Negerrepublik gegen- 

wärtig ein mit unmenſchlicher Grauſamkeit ge- 

führter Bürgerkrieg. Aus den Briefen eines 

Züricher Kaufmanns aus Kaiti, datirt vom 


28. Februar, giebt der „Berner Bund“ folgende 


Schilderung von den Greueln: 

Nach viertägigen unſäglichen Beſchwerden und Leiden, 
alle Augenblicke der Gefahr ausgeſetzt, von den Truppen 
der einen oder anderen Partei ergriffen und erſchoſſen 


zu werden, oft über blutgetränkte Felder und ſcheußlich 


verſtümmelte Leichen ſchreitend, ſind wir endlich auf 
unſerer Flucht von Grand Saline hier am Kafenort 
Gonaives angelangt und werden fo raſch wie möglich 
nach Port au Prince durchzukommen ſuchen, um von 
dort aus ein Schiff nach Europa zu gewinnen. Ein 
entſetzlicher Bürgerkrieg verwüſtet ſeit Monaten das 
ſchöne Land. die kaum 6000 Mann ſtarke „Armee“ 
iſt in zwei Lager getrennt, und jeder der beiden 
Generäle, Legitime, ein brutaler Trinker und Tyrann 
gewöhnlichſten Kalibers, und ſein nicht viel beſſerer 
Gegner, General Hippolyte, erheben Anſpruch auf 


liefert hatten. 
„Sie hat es durchgeſetzt! 


Ohren habe ich es gehört, wie ſie ihrem Mann 


gut ſeien, als an irgend einem anderen Ort längs 
der Küſte; vergebens, daß er fie an feine be. 
ſchränkte Zeit erinnerte, die ihm kaum die Fahrt 


nach Stapleton, geſchweige denn die Reife nach 


Grove Keighis erlaube; vergebens, daß er an- 


deutete, wie die geiſtige und körperliche Er⸗ 


friſchung, deren ſie ihn für längere Zeit 
berauben wolle, ihm Bedürfniß ſei. Einen 
Stein häite feine beſcheidene Frage, ob ein 


Gatte nicht gewiſſermaßen auch ein Menſch 
ſei, rühren können! Aber Frau Eliſabeth — Sie 
führte ihr Ich ins Feld und dleſer Koloſſalgötze 


ging gleichmüthig über die Forderungen der Ber⸗ 


nunft, der Gerechtigkeit, des Familienſinnes hin- 
weg. Ihre Nerven erforderten gebieteriſch eine 
Abwechslung! Cornlands Einförmigkeit tödte fie! 
— o, der Himmel bewahre in Gnaden jeden 
braven Junggeſellen vor einem Weibe!“ 

„Nun, nun!“ ſagte George gutmüthig. 


trüge er die Schuld an Mrs. Standiſhs Hart- 


herzigkeit. 5 
„Und was glaubſt du, daß dieſe Muſtergattin 


du ſiehſt ein wenig angegriffen aus; es iſt wahr. 
Die böfe, böſe Stadt! Aber ſei verſtchert, ſchon 


gehoben weißt, wird dich erfriſchen.“ 

„Und er?“ 

„Er ſah mit einem ſeltſamen Blick ins Weite, 
neigte höflich das Haupt und forderte ſeine Tochter 
Hilda zu einem Spaziergang auf, 
Dritter mich anſchließen durfte. 
mir ein, mein Junge, daß ich eine Lebensregel 
berichtigen muß, die ich dir auf unſerer Herreiie 
gegeben habe. Nicht nur die Mutter, auch den 
Vater deiner Erwählten ſieh die genau an, wenn 


Freunde auf und nieder, eine donnernde Philippika 
gegen die Ehe auf den Lippen, zu der ihm die g 
jüngſten Ereigniſſe in Cornlands das Thema ge⸗ 


Mit dieſen meinen i 
mutterloſe Walfe verliere? Soll ich in dieſem 
die Erlaubniß abgerungen hat, in Grove Heights 1 i 
ungehindert ihrer Dergnügungsluft zu fröhnen. 
Vergebens fein verſtändiger Einwand, daß Meer, 
Luft und Himmel in Cornlands um nichts weniger 


aufs äußerfie beſchäftigte. Freilich gab es Stunden, 
in denen er ſich dem Zauber ihrer kindlichen Friſche 
nicht zu entziehen vermochte. 

Mit untergeſchlagenen Armen ſtellte Roger ſich 
vor ihn hin und ſah ihn ſo ergrimmt an, als 


Leben lang ein Mufterbild der Verſtellung und 
ſchnödeſter Schlucht in ihrer Mutter vor Augen 
zuletzt die Stirn hatte zu behaupten? Mein 
Lieber, ſagte fie mit ihrem füheften Lächeln, 


| eigneifte zu ſpielen und Hildegard, eine gelehrige 


der Gedanke, daß du die Deinen jo wohl auf: 
War doch die Frau ein käufliches, leicht zu be⸗ 


dem ich als 
Und hierbei fällt 


| fi, die kommende Woche nicht ungenützt vor- 


Dielleicht, daß er 
wenn die Mutter zu 


du auf Freiersfüßen gehſt. 
ſchwer ins Gewicht fällt, 
leicht befunden wird.“ 
„Ich danke dir“, ſagte George heiter. „Wie 
aber, wenn ich mein Herz an eine vater und 


Fall zu ihrem anderen Unglück auch noch das neue 
fügen, daß ich mich von ihr wende, weil mir die 
Gelegenheit fehlt, ihre Erzeuger zu ſtudiren. Aber 
was iſt mir Hekuba? Und nun frage ich dich: 
was wird aus uns, wenn Cornlands verödet?“ 
„Wir — wir ziehen natürlich mit nach Grove 
Heights, falls du nichts dagegen einzuwenden haft,” 
„ich? O nein.“ Und George lehnte fi in das 
Sopha zurück, kreuzte die Arme hinter dem Haupt 
und ſah ſtill lächelnd zur Decke empor. Dielleicht 
ſchwebten ihm zwei liebe braune Augen vor, 
vielleicht auch machte er eine Nutzanwendung der 
eben vernommenen Weisheit, indem er Hildegard 
Standiſh die Tochter ihres Baters nannte. 
5 Hatte er laut gedacht ader ahnte Roger die 
naheliegenden Schlußfolgerungen des Freundes? 
Mürriſch verließ er das Zimmer und klappte mit 
unnöthiger Energie den Deckel ſeines Koffers in 
die Höhe. Noch war ihm das junge Mädchen 
nicht mehr, als ein Näthſel, deſſen Löſung ihn 


Aber fern von ihr, 
hatte er wieder und wieder mit dem Zweffel an der 
Echtheit ihrer Unſchuld, ihrer Kerzensgüte, ihres 
ſelbtloſen Weſens zu kämpfen. Hatte ſie nicht ihr 


gehabt? Wer ſicherte ihn davor, daß dieſe welt- 
erfahrene Frau ihrer Tochter nicht eingeflüſtert 
hatte, die Rolle der Ttaiven als die für fie ge- 


Schülerin, willig den mütterlichen Winz befolgte? 


wegendes Geſchöpf; veränderlich wie die Meeres- 
welle, im erborgien Feuer ſchillernd wie ein nach⸗ 
geahmter Brillant. Ein Thor, der an ihre Rein- 
heit glaubte! Und indem er fo die bittere Frucht 
der Erfahrungen koſtete, die er einem verſchwende⸗ 
riſchen Müßiggängerleben verdankte, gelobte Roger 


überfireihen zu laſſen und als ein Wiſſender aus 
Grove Heights zurückzukehren. (Fortſ. f.) 


Rom, 24. April. Die Königin empfing heute 
Nachmittag die Prinzeſſin Friedrich Carl von 
Preußen, welche ſich morgen auf drei Wochen 
nach Frascan zu begeben gedenkt. Die Königin 


Rom, 24. April. Der „Opinione“ zufolge war 
in der Deputirienkammer das beſtimmte Gerücht 
verbreitet, der Kriegsminiſter habe ſeine Ent⸗ 

T.) 


Bukarest, 24. April. Zankow iſt heute früh 
(W. L.) 


*[Bedrückung der deuiſchen.] Aus Livland 
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Während die 
baltiſchen Deutſchen bereits ſeit geraumer Zeit in 
geradezu unerhörter Weiſe verfolgt werden, er- 
freuten ſich die in den baltiſchen Provinzen lebenden 
Angehörigen des beutfchen Reiches bisher völliger 
Unangefochtenheit. Das wird nun anders. Wir 
haben von einem geheimen Rundſchreiben Kennt- 
niß erhalten, das eine ſtrenge Ueberwachung der 
in Riga und Umgegend wohnhaften Deutſchen 
anordnet. Auf Befehl des Generals Sinowjew, 
der ſeine Weiſungen offenbar aus Petersburg er- 
halten, hat der Riga'ſche Polizeimeiſter Wlaſſowski 
die Polizei-Kufſeher verpflichtet, bis zum 27. April 
eine vollſtändige Liſte aller in der Stadt Riga und 
im Riga'ſchen Batrimontalgebiet lebenden deutſchen 
Reichsangehörigen mit Angabe ihrer Beſchäftigung, 
der Zeit ihrer Einwanderung u. ſ. w. anzufertigen 
und außerdem ein beſonderes Verzeichniß der 
| „politifh Umzuverläſſigen“ unter denſelben zu⸗ 
ſammenzuſtellen. Letztere ſollen ſofort unter ge- 
heime polizeiliche Aufficht geſtellt werden. und der 
Boltzeimeifter behält ſich die weiteren Maßregeln, 
welche gegen dieſe zu ergreifen wären, vor. Daß 
nur wenig dazu gehört, um in den Augen eines 
ruſſiſchen Polizeibeamten als „politiſch unzuverläſſig“ 
zu erſcheinen, und daß unter den weiteren Maß⸗ 
regeln einfach die Ausmelfung aus Rußland zu 
verſtehen iſt, weiß hier jedermann. Sehr merk- 
würdiger Weiſe wird dieſes Verfahren in der 
Einleitung zu dem erwähnten Rundſchreiben damit 
begründet, daß in der letzten Zeit ein „bedeuten 
der Eindrang von militäriſchen Kundſchaftern“ 
in den baltiſchen Provinzen wahrzunehmen ſei, 
welche mit Hilfe ihrer daſelbſt anſäſſigen Lands⸗ 
leute ſtrategiſche Geheimniſſe (namentlich ange- 
führt wird u. a. die Tiefe des Fahrwaſſers der 
Flüſſel) zu erkunden ſuchen und darüber ihren 
Regierungen berichten. Jeder der hieſigen Ber- 
hältniſſe Kundige weiß, daß zu keiner Zeit auch 
nur irgend jemand hier ſich um „ſtrategiſche Ge⸗ 
heimniſſe“ bekümmert hat und daß die von den 
Herren Sinowjew und Wlaſſowski ergriffenen 
Maßregeln einfach zu den thörichten Dingen ge- 
hören, die fie in ihrem blinden Verfolgungswahn 
Die baltiſchen Deutſchen und 
die in den Oſtſeeprovinzen lebenden Angehörigen 
des mächtigen Nachbarreichs ſollen nun einmal 
um jeden Preis zu politiſchen Verſchwörern ge- 
Das gehört zu dem gauzen 
Syſtem von Verdächtigungen, die man an hoher 
Stelle beſtändig zu wiederholen befliſſen iſt. Wir 


nicht im Landesausſtellungspalaſt, 


Auf der Inſel 


Mittelparteiler nicht 


die antifortſchrittlichen Maſſen in Berlin an eine 


x 


1 und tro en Gefechte und Metzeleien will es zu 


keinem Entſcheide kommen. Entſetzliches haben wir 
in unſerem früheren Niederlaſſungsorte Grand Saline 
erlebt. Nur die Negerwuth kann ſolche Greuel ver- 
richten, und die ſo oft hervorgehobene, Civiliſation von 
Kaiti klingt wie Kohn. Die Streitkräfte des Generals 
Hippolyte lagen zum Theil in Grand Saline. Da 
wurden ſie von den Legitimiſten angegriffen. Mit 
wechſelndem Erfolge kämpften während mehrerer Tage 
die Truppen. Endlich am 18. Februar errangen die 
Legitimiſten den Sieg. Gegen 2000 Opfer lagen auf 
den Kampfplätzen; die Hippolyteſchen Truppen mußten 
auf allen Punkten weichen und das Städtchen dem 
ſrunkenen Feinde überlaſſen. Bei dieſer Gelegenheit 
hatten die Legitimiſten etwa 200 Gefangene gemacht, 
und als ein betrunkener Soldat einen der Gefangenen 
um einer Kleinigkeit willen erſchoß, ergriff eine wahre 
Vernichtungswufſh die anderen Soldaten. Sofort 
machten ſie ſich daran, alle Gefangenen in der unmenſch⸗ 
lichſten Weiſe umzubringen. Von Blutgier getrieben, 
begannen ſie die Stadt zu brandſchatzen und zu 
plündern; ſchiießlich wurde der größte Theil des Ortes 
niedergebrannt. Die wenigen Europäer und Amerikaner 
vermochten dem Wüthen keinen Einhalt zu gebieten 
und mußten froh ſein, ſelbſt durchzukommen. Wir 
wandten ung zuerſt nach Port de Baig, aber auch dieſe 
Stabt befindet ſich in einem unbeſchreiblichen Zuſtande. 
Die Einwohner haben kaum noch genügende Kleidung, 
die Lebensmittelpreiſe haben eine ſolche Köhe erreicht, 
daß eine Kungersnoth faſt unvermeidlich iſt. Kier in 
Gonaioes hofft man auf einen endlichen baldigen Ent- 
ſcheid. die Stadt und die Forts, welche den ganzen 
Hafen beherrſchen und von welchen aus dieſer Tage 
ein legitimiſtiſches Kanonenboot in den Grund geſchoſſen 
wurde, find in den Händen der Truppen Hippolytes. 
Alle männlichen Perſonen in der Stadt vom 16. bie 
20. Altersjahre ſind zum activen Dienft gezwungen, und 
man kann ſie täglich mit furchtbar großen Säbeln 
durch die Straßen marſchiren oder Wachkdienſt ver- 
richten ſehen. Hie und da kommen amerikaniſche Kriegs- 
ſchiffe in Sicht. 2 

Wenn dieſer Bürgerkrieg nicht bald zu Ende 
geht, jo dürfte leicht „der Apfel für Amerika 
reif werden“ und Halti als ſelbſtändige Republik 
zu exiſtiren aufhören. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. April. Der amerikaniſche Geſandte 
Pendleton überreichte heute Nachmittag dem 
Kaiſer fein Abberufungsſchreiben. Die Geſchäfte 
führt der erſte Legationsfecretär Coleman. 

— Der Cultusminiſter v. Goßler ſtimmte heute 
dem Beſchluf des Senats der Akademie der 
Künſte zu, die diesjährige Kunſtausſtellung 
ſondern 
in den Räumen der Kunſtakademie zu 
veranſtalten. die Unfallverhütungs-Kusſtellung 
zahlt für die vollſtändige Ueberlaſſung aller Räume 
des Landesausſtellungspalaſtes der Kunſtaus⸗ 
ſtellung hunderttauſend Mark als Entſchädigung 
und übernimmt eine Reihe von Verpflichtungen 
gegenüber dem pächter des Parkes, die ſich auf 
elwa 50 000 ME. belaufen. 

Berlin, 25. April. Die „Poſt“ beſtäligt die 
(von uns ſchon gebrachte) Nachricht, daß der 
Landtagsſchluß für den nächſten Dienſtag in 
Ausfiht genommen ſei. 
die „Köln. Zig.“ ſchreibt unter Berlin über 
dieſe Abſicht: „In Landkagskreiſen it man von 
den Vorgängen peinlich berührt. Die Stellung 
der nalionalliberalen Preſſe und Partei zur 
Steuerreform iſt klar; die Partei tritt 
für Selbſteinſchätzung ein, lehnt die Sonder- 
ſtellung, welche etwa von agrariſcher 
Begehrlichheit verlangt werden könnte, ab und 
macht zur Bedingung ihrer Zuſtimmung die Unter- 
ſcheidung zwiſchen fundirtem und unfundirtem 
Einkommen, ſowie die Geſtattung der Angabe 
eines Ddurchſchnitts bei der Selbſteinſchätzung der 
Kaufleute. Ob der Entwurf, über den in maß- 
gebenden Kreiſen eine Einigung nicht erzielt 
werden konnte, demgemäß Ausſicht auf Annahme 
hatte, läßt ſich ohne genaue Kenntniß deſſelben 
nicht überſehen. Jedenfalls iſt der Schluß ge- 
rechtfertigt, daß die Regierung ſich entſchloſſen 
hat, auf eine eingehende Berathung des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzentwurfs und der anderen 
vorbereiteten Entwürfe zu verzichten und den 
Landtag nunmehr ſchon in einigen Tagen zu 
ſchließen.“ 

— die „Kreuzug.“ ſchreibt: „Wir find über- 
zeugt, daß Stöcker und feine Freunde ihrer 
ſtagtsbürgerlichen Wahlpflicht auch unter der 
Signatur des Cartells ſich nicht entziehen werden; 
eine Mitarbeit von ihnen aber zu verlangen, 
nachdem man fie als Steine bes Anſtoßes ver- 
worfen hat, wird doch ſelbſt dem naiviten 
einfallen! Wenn deren 
Beſtrebungen bei den nächſten Wahlen in 
die Brüche gehen ſollten, ſo geſchieht es 
deshalb, weil ſie dem Volke keine daſſelbe 
packende Ideen zu bieten haben. An einer hin⸗ 
reißenden Wahlparole, wie 1887, wird es 
vorausfichtlich fehlen; glaubt man aber wirklich 


mittelparteilihe Fahne zu feſſeln, die z. B. vor 
der Juden- und Handwerkerfrage ängſtlich ver- 
hüllt wird? In dieſer Hinſicht gebe man ſich doch 
keinen Täuſchungen hin. Die mittelparteiliche 
Vorſicht, die jedem eniſchiedenen Bekenntniß aus 
dem Wege geht und mit Kückſicht auf 
den nailonalliberalen Cartellbruder auch gehen 
muß, kann die Maſſen des Volkes unmöglich 
begeiftern, ſondern muß fie auf die Dauer ein- 
ſchläfern und gleichgiltig machen. Wenn dann 
ſolch beklagens werther Indifferentismus Platz 
gegriffen hat, dann beſchuldige man nicht die, 
welche ſeit 1878 aus eben ſolcher Lethargie Berlin 
erweckt haben und denen es, nachdem ſie durch 
die „Poſt“ und ihre Genoſſen von dem Felde 
ehrenvoller politiſcher Arbeit verdrängt ſind, ſehr 
ſchwer werden möge, aus der Kirchhofsruhe 
neues Leben hervorzurufen.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt zur Stöckerfrage: 
„Weder Bismarck noch die Mittelpartei haben 
Anlaß, Bictoria zu ſchießen, denn der anſcheinend 


75. Grad nördl. Breite erreicht habe, 


über Stöcker und deſſen Gönnerſchaft errungene 
Sieg iſt keiner von jenen, welche einen Krieg ent- 
ſcheiden. Der Gönner iſt nicht vernichtet, ſondern 
zur Geduld verwieſen, der Conflict dauert fort in 
unverminderter Schärfe. Die Freunde des Herrn 
Stöcker feiern aber nicht, ſie werden auch bei den 
nächſten, auf fünf Jahre zu vollzlehenden Reichs- 
tagswahlen keineswegs die Wahlſitze der äußerſten 
Rechten ruhig der Mittelpartei ausliefern. Sie 
werden nur als hämiſche Beurtheller der Politik 
des Kanzlers zur Seite ſtehen, in der Koffnung⸗ 
dieſelbe werde ſich genugſam abwirthſchaften, um 
der Stöckerel, deren Meiſter nicht Stöcker iſt, 
die endliche Kerrſchaft zu ſichern. Das iſt der 
ganze Sinn dieſer geräuſchvollen Arbeitseinfiellung 
der Rechten, im übrigen aber hat das frei 
denkende und die Freiheit liebende Bürgerthum 
allen Anlaß, ſich zu ſammeln und zu rüſten, denn 
die Berechnungen der Reaction ſind nicht auf 
Sand gebaut, ſondern auf der richtigen Er⸗ 
kenntniß der Perſonen und Verhältniſſe.“ 

— das von der Kreishauptmannſchaft zu 
Dresden erlaſſene Verbot der Nummer 116 der 
periodiſchen Oruchkſchrift „Sächſiſches Mochen⸗ 
blatt, Organ für Politik und Bolkswirthſchaft“ 
iſt durch Entſcheidung der Reichscommiſſion vom 
9. d. M. aufgehoben worden. 

— Nach einem durch den „Reichsanzeiger“ 
publicieten königl. Erlaß ift die Leitung des 
Baues und demnächſt auch des Betriebes der 
Bahnen 1. von Memel nach Bajohren, 2. von 
Bromberg nach Znin, 3. von Nahel nach Konitz 
oder einem anderen geeigneten Punkte der Linie 
Schneidemühl-Dirſchau der Eiſenbahn⸗ Direction 
zu Bromberg übertragen worden. 

Sagan, 25. April. Geſtern Abend entlud ſich über 
der hieſigen Gegend ein ſtarkes Gewitter, bei welchem 
der Lehrer Glötſch in Eiſenberg, eine Magd in Eckers⸗ 
dorf, ſowie ein Mann bei Küpper durch den Blitz 
erſchlagen wurden. Das Gewitter fand unter heftigen 
Regengüſſen ſtatt. 

Herzfelde (Kreis Niederbarnim), 25. April, Geſtern 
Nachmittag wurde die Frau des Stellmachers Schöne 
beck vom Blitz erſchlagen, als ſie in gemüthlicher 
Unterhaltung mit ihrem Manne begriffen war; dieſer 
blieb unverletzt. 

München, 25. April. Nach einem heute ver- 
öffentlichten Bulletin hat ſich das Befinden der 
Königin Mutter in letzter Zeit verschlimmert. 
Die Ernährung geht ungenügend von fteiten und 
der Kräftezuſtand iſt demzufolge geſunken. Zu- 
gleich haben die Erſcheinungen der Waſſerſucht 
zugenommen. Die Reiſe nach Elbingeralp iſt da⸗ 
her verſchoben worden. 

London, 25. April. Sämmtliche Blätter 
warnen Boulanger vor einem Mißbrauch des 
Ainis. der „Stand ard“ erklärt, Boulanger 
komme keineswegs als Keld, ſondern als 
politiſcher Intriguant. Morgen treffen Deroulede, 
le Keriſſe und Laguerre hier ein. 6 8 

— Lord Lonsdale 
Expedition nach San Francisco zurückgekehrt. 
Ueber die Ergebniſſe feiner unter Mühen und Ent- 
behrungen durchgeführten Reiſe erzählt derſelhe, daß 
er unter großen Gefahren und Schwierigkeiten den 
die Mehr- 
zahl ſeiner Begleiter ſeien dem Froſt und den 
Entbehrungen erlegen. Auf einem Hochplateau 
fand Lonsdale die Leichen von 230 erfrorenen 
Indianern. Bon den Eingeborenen wurde wieder- 
holt der Berfuh gemacht, ihn meuchleriſch zu 
ermorden. Lonsdale erklärt, daß die bisherigen 
geographiſchen Aufnahmen des von ihm 
durchſchrittenen Gebiets ganz unrichtig ſeien. 
Er beſchreibt ferner den Kayfluß-Katarakt, der 
den Niagarafall an Großartigkeit und Mächtig⸗ 
keit übertreffen ſoll. Das Waſſer ſtürze von einer 
300 Fuß hohen Felswand an einer Stelle, an 


welcher der Fluß anderthalb engliſche Meilen breit 


ſei, in die Tiefe. Große Eisberge treiben auf dem 
Waſſer und ſtürzen mit hinunter. 

London, 25. April. Boulanger wiederholte 
heute vor mehreren Journaliſten, er habe ſich 
dem Staatsgerichtshofe nicht ſtellen wollen, da 
derſelbe aus ſeinen offenkundigen Feinden heſtehe; 
wenn ſeine Sache dem Appellalionsgerichtshofe 
oder dem Schwurgericht übergeben würde, würde 
er ſchon mit dem nächſten Zuge nach Frankreich 
zurückkehren. Ein neues Manifeſt werde er nicht 
jetzt, ſondern, wenn er die Zeit für gekommen 
erachte, erlaſſen. 

. Buhareft, 25. April. der König theilte auf 
den Glückwunſch der Deputation der Bukareſter 
Bürgerſchaft anläßlich feines Geburtsfeſtes mit, 
der Thronfolger werde demnächſt feinen Wohnſitz 
in Buhareft nehmen. Dieſe Mittheilung wurde 
mit großer Befriedigung aufgenommen. 


ee 
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Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die Bibel abgeschrieben] hat der Kotelbeſitzer 
Wohlhaupt in Belzig, und zwar in Folge einer Wette 
mit einem rheinländiſchen Reiſenden. Er begann die 
mühſelige Arbeit am 4. März 1887 und beendete ſie 
am 26. Februar 1889. Geſtern wurde ihm der Gewinn 
von 5000 Mk. ausgezahlt. 

* [Ernſt Roſſi] wird demnächſt, wie man der „Fr. 
31g.“ aus Rom ſchreibt, zu einem Gaſtſpiel in Smyrna 
eintreffen. Gegenwärtig befindet er ſich noch in 
Konſtantinopel, wo er auf Wunſch des Sultans ſeinen 
Aufenthalt wiederholt hat verlängern müſſen. Das 
Spiel des italieniſchen Tragöden hat auf den Be- 
herrſcher der Gläubigen einen ſo tiefen Eindruck geübt, 
daß er ihn faſt käglich zu Separatvorſtellungen in 
feinem Palaſt einlud und jedesmal reich beſchenkte. 
Einmal vergönnte der Sultan auch den Damen des 
Harems den Genuß einer Borftellung Roſſis und ließ 
ihnen einige Akte aus „Othello“ vorfpielen — wahr- 
ſcheinlich um ihnen zu zeigen, weſſen ein eiferſüchtiger 
Ehemann fähig iſt. 

Rom, 24, April, Bei Gelegenheit eines Ganalbaues- 
in der Straße Merulana ereignete ſich in Folge ſchlechter 
Beſchaffenheit des Gerüftes ein Einſturz, wobei die in 
einer Tiefe von 8 bis 10 Metern beſchäftigten Arbeiter 
verſchüttet wurden. Insgefammt find bis jetzt ſieben 


eee 


iſt von ſeiner Alaska - 


mehr oder minder ſchwer Verletzle zu Tage gefördert 
worden; man befürchtet jedoch, daß noch mehr Arbeiter 


verſchüttet ſind. | 


Danzig, 26. April. 

* [Bevölkerungssumadns in großen Städten.] 
Der „Staatsanz.“ bringt in ſeiner geſtrigen 
Nummer nachſtehende Tabelle über die Bevölke- 
rungszunahme in den nach den Ergebniſſen der 
letzten Volkszählung 40 000 Einwohner und dar- 
über zählenden preußiſchen Städten während des 
zwiſchen der Volkszählung am 1. Dezember 1875 
und derjenigen am 1. Dezember 1885 liegenden 
Jahrzehnts. (Die eingeklammerten Zahlen geben 
den Procentſatz der Ortsgebürtigen an.) 

Ortsanweſende Bevölkerung Zunahme 


am 1. Dezbr. am 1. Dezbr. in 

1875 1885 Proc. 

Königsberg.. . 122636 151 151 (432) 23,3 
Danzig . . 99317 114805 (51,7) 15,6 
Berlin . 966 858 1315 287 (42,0) 36,0 
Charlottenburg.. 2584 42371 (28,9) 63,9 
otsdam 5 003 50 877 (41,3) 13,1 
rankfurt a. D... 47180 54085 (43,6) 14,6 
Stettin .. 80972 99543 (39,3) 22,9 
Poſen 60 865 68 315 (41,8) 12,2 
Breslau . . 239050 299 640 (42,8) 25,3 
Liegnitz 31 442 43347 (32,5) 37,9 
Görlitz. 45310 55 702 (36,8) 22,9 
Magdeburg.. . 122 789 159 520 (47,1) 29,9 
Kalle a. SS. 60 503 81 982 (44,7) 35,5 
Erfurt. 8030 58 386 (48,0) 21,6 
ej 328 51 706 (39,2) 38,8 
Altona mit Ottenſen 96505 123 352 (41,0) 27,8 
Hannover . . 106 677 139 731 (38,8) 31,0 
Münfter....... 35705 44.060 (42,6) 23,4 
Dortmund. ..... 57742 18435 (44,5) 35,8 
Bochum 28368 40 767 (41,2) 43,7 
Crefeld „2.0... 62905 90236 (60,8) 43,4 
Eſſen 54790 65.064 (44,7) 18,8 
Düffeldorf .. .. 80695 115190 (49,0) 32,7 
Duisburg.. . 37380 47519 (53,2) 27,1 
Elberfeld... . . 80589 106499 (58,2) 32,2 


103 068 (61,7) 
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44230 (57,8) 38, 


Barm 
iin -Gladbach 31 970 


nn 91 820 229 510 (52,2) 24, 
Kachen . 79606 95 725 (62,4) 20, 
Kaſſel . . 53043 64 083 (42,2) 20, 
Wiesbaden . 3 674 55454 (36,7) 27,0 
Frankfurt a, M. . 113221 154513 (40,2) 36,5 


Die verhältnißmäßig größte Bevölkerungszu⸗ 
nahme während des Jahrzehnts hatte Charlotten⸗ 
burg, dann folgen in abſteigender Reihenfolge: 
Bochum, Crefeld, Düſſelderf, Kiel, München⸗ 
Gladbach, Liegnitz, Frankfurt a. M., Berlin, 
Dortmund, Halle a. d. Saale, Elberfeld, Han- 
nover, Magdeburg. Altona mit Ottenſen, Duis- 
burg, Wiesbaden, Breslau, Köln, Münſter, 
Königsberg i. Pr., Stettin und Görlitz, Erfurt, 
Kaſſel, Aachen, Barmen, Eſſen, Danzig, Frank- 
furt a. d. O., Potsdam und ſchließlich Poſen. 

* IBazar.] Zum Beſten des hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes ſoll, wie wir hören, im November 
dieſes Jahres ein Bazar veranſtaltet werden, für deſſen 
möglichſt ergiebige Geſtaltung ſich vorausſichklich in 
weiten Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe regen wird, da 
derſelbe zu dem weiteren Ausbau dieſer wohlthätigen 
Anſtalt mithelfen ſoll. ö ? 

R. [Dtefferaffäre.] Zwei dem Arbeiterſtande ange- 
hörige Männer geriethen geſtern Nachmittag am Hakel- 
werk in Wortſtreit, gingen jeboch kurz darnach an- 
ſcheinend verſöhnt Arm in Arm der Jungferngaſſe zu. 
Hier traten ſie in einen Kof, aus welchem bald darauf 
einer der beiden mit furchtbar zerſchnittenem Geſicht 
und von Blut förmlich überſtrömt ſtöhnend heraus- 
taumelte, während der Meſſerheld nach einer anderen 
Richtung hin davonlief. g 
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Neuſtadt Weſtpr. 21. April 1889, 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


und wird hiermit aufgehoben. 
Graudens, den 18. April R 
Königl. Amtsgericht. (7754 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Folgende Eintragungen ſind 
bewirkt worden: : 
I. In unſerem Firmenregiſter zu 


Firma Bernhard Bendi⸗ 
Rowski in Flatow: 

Die Firmg iſt gelöſcht; ein⸗ 
getragen mit dem Bemerken, 
daß das Geſchält als Handels. 
geſellſchaft Bendikowski 


A. Olivier, 
Kuctionator und Taxator. 


wis 


ph. Dirſchau, 25. April. am RNealprogumnaſtum 


wurde heute das neue Schuljahr mit 198 Schülern 


begonnen, während am Anfange des Schuljahres 1888/89 


die Schülerzahl 202 betrug. Am 1. Februar 1889 be- 
ſuchten 201 Schüler die Anſtalt. 

Rieſenburg, 23. April. Herr Conrector Schulz von 
der hieſigen Realſchule feiert am 1. Juni fein 50jähriges 
Dienſtiubiläum. Kerr Sch. iſt beinahe 30 Jahre in 
unſerem Orte thätig und erfreut ſich noch einer ver⸗ 
hältnißmäßig guten Geſundheit. 

Königsberg, 25. April. In der geſtern abgehaltenen 
General-Berſammlung der Actionäre der oſtpreußiſchen 
Südbahn kam auch die vielbeſprochene Refactien An- 
gelegenheit zur Sprache. Eiſenbahn⸗Director Krüger 
gab darüber einen ausführlichen Bericht. Nach der „K. 
F. 3.“ geſtand er unumwunden zu, daß die Verwaltung 
Frachtvergütigungen Nake eintreten laſſen, aber nicht 
mehr, als bei faſt allen Privatbahnen vorgekommen 
ſind, im übrigen waren dieſelben nicht erheblich; ſie 
betrugen während 8 Jahren 221 250 Mk., alſo jährlich 
durchſchnittlich 27 870 Pik. = 0,58 alfo ½ Proc. der 
Betriebseinnahmen der Bahn. Die Beweggründe, welche 
die Verwaltung geleitet haben, begründet der 
Redner durch gegebene Betriebsverhältniſſe und durch 
die Lage unſeres Handels, welcher durch die 
Concurrenz der ruſſiſchen Bahnen ſtark gefährdet 
iſt, und es ſei in faſt allen Fällen nachge⸗ 
wieſen, daß wenn die Vergütungen nicht gewährt 
worden wären, die betreffenden Güter eben nicht über 
Königsberg gegangen wären. Insbeſondere war es 
das ſonſt ſo ſtark gefährdete Königsberger Speditions- 
geſchäft, welchem es möglich gemacht wurde, feine 
alten Verbindungen zu conſerviren und neue bedeutende 
Speditionen über Königsberg zu lenken. Redner 
conſtalirt, daß dieſe Vergütungen auf keiner Linie und 
in keinem Falle gewährt ſind, um der Staatsbahn zu 
ſchaden. Als die Sache zur Kenntniß des Miniſters 
gelangt und mißbilligt worden war, hat die Ber- 
waltung ſofort Abſtellung getroffen und keine Ber- 
gütungen weiter gewährt, und es beruht auf Ueber⸗ 
tretbung, wenn behauptet worden, es ſeien ſeitens des 
Miniſters Androhungen erfolgt, das iſt durchaus nicht 
der Fall. i 

Inſterburg, 2. April. In Laßeningken fuhr geſtern 
während des Gewitters ein Biiyftrahl in das Mohn- 
haus des Herrn Biſchoff und tödtete den Kutſcher 
deſſelben. Eine Dame, die bei B. zum Beſuch war, 
wurde betäubt, erholte ſich jedoch bald wieder. In 
Puſchdorf und in Mangarben ſchlug der Blitz eben⸗ 
falls ein und zündete, wodurch mehrere ne ein- 


geäſchert wurden. nit. 3.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Burg a. F., 20. April, Die preußiſche Sloop „Arnold 
Ruge“ aus Barth, von Flensburg in Ballaſt nach 
Stolpmünde, ſtrandete geſtern Abend an der Weſtſeite 
der hieſigen Inſel. Schiff voll Waſſer, Mannſchaft 
wohlbehalten. 


Standesamt. 
Vom 25. April. 

Geburten: Schuhmachergeſelle Auguft Nichau, S. — 
Maurergeſelle Albert Grzybowski, T. — Kaufmann 
Albert Kaub, S. — Kausdiener Albert Birkholz, S. — 
Arbeiter Robert Haber, S. — Schloſſergeſelle Johann 
Müller. — Ober-Steuermann Carl Eduard Drener, T. 
— Schuhmachergeſelle Hermann Nath, T. — Schmiede⸗ 
geſelle Hermann Weinftein, J. — Unehel.: 1 G. 1 T. 

Kufgebote: Buchbindergehilfe Franziskus Hyazinthus 
Gerlach und Antonie Eliſabeth Woywod. — Arbeiter 
Albert Joſef Wannoff und Wittwe Katharina Kraja, geb. 
Burda. — Arb. Johann Adalbert Fierka und Bertha 
Emilie Schmidt. — Mechaniker Guſtav Jobski in 
Berlin und Thereſe Mathilde Roſe hier. — Rentier 
Carl Auguft Leuſcher in Berlin und Wittwe Johanna 
Margareihe George, geb. Gilbert, hier. 

Heirathen: Buchhalter Max Alerander William 


Ziemann und Augqufte Johanna Julianne Ziemann. — 


Koſchke und Ida 


Reſtaurateur Moritz Peter Hermann 


nur 


| Mark. 
Al 

11 Cooſe Werbe Lese 

für 10 Mark. 


Soeben erſchien: 


1. Hctober 1887 
Leiſtungen der Provinzen 


Oſt⸗ und 
Profeſſor Dr. W. Ste 


zu Königsberg i. Pr. und Vorſi 


Cohn weiter betrieben werden 
ſoll (Geſellſchaſtsregiſter Nr. 8) 
zu Folge Verfügung vom 
17. April 1889. 
II. In unſerm Geſellſchafts-Re⸗ 
giſter unter Nr. 8: 
Firma der Befellihaft: 
Bendikswahi und Cohn. 
itz der Geſellſchaft: 


Auction 


Flatow. Wilhelm v. Glaczeroshi, Dr. C. B € unt tändige G Ile di 
Rechtsverhältniffe der Gefell- | _Auctionator dab Feige e 1% ‚alle wesentlichen Be, 
N afk: 5 standtheile der Bouillon (die Extractivstoffe des 

99 5 end find die Kauf. Mecklenb. Kupothek.⸗ f Fleisches, Gelatine, Fett, Gewürze, Suppen e 


eute endikowski 


Kolzmarkt Nr. 7, 1. Etage. 
Heute Vormittag präciſe 10 Uhr 
findet die bereits geitern Abend 
näher bezeichnete Auction m 
mah. und birk. Mobiliar daſelbſt 
flat wou höflichſt einladet 


und Wechſelbank. 


2 
— 


— 


rl 


2 


Essenzen hergestellt. 


Flatow, den 17. April 1889. Elegante 
Ki if 


önigl. Amisgerikht., 


Bekanntmachung. 


Zur Umpflaſteruns eines Thei⸗ 
les der Marienburger Straße und 
der Königsberger Vorſtadt wer- 


Thür Schild 
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„ welterfeſte 
Emaillirte Schilder, 
Firmatafeln, Namen- und 

hilder, Straßen- 
tafeln und Hausnummern, 
gusgeſchnittene Buchſtaben 
u. Nummern Gum Auf- 
schrauben oder Anklehen), 


Schubladenſchildchen 
für Kpotheken und Dro 
guerien eic. empfiehlt 


J. M. Hennes, 


unterscheiden ist. 


ausdrücklich 


licatessen- und 


maglio, Berlin NW. 
Fabri 


Laboxatorinm: Schiffb 


bureau zur G 
Dirſchau, 


Alle Herren- u. Damenhleider 
werden gekauft Häkergaſſe 28 
bei K. Schwarz. (170217868) 


Alleebäume, ſtark u. ſchön, des. 


75 2 7 
er Magiſtrat. leichen Obſthäume offerirt wegen 
© 3 f a Ae Baumſchule billigſt 


&, Bauer, 
Langgarten 28. 


beziehbar gegen Ca 


Marie Wilhelmine Braß. — 


5 für 10 Mk., 


er, Haupt⸗Agent, Hannover, 
Für Borto und Geminnlilte find 20 Pfg. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Die 5 
Wirkſamkeild ds Molkerei! 
Wirkſamkeit der Nerſuchs⸗ Molkerei 
t iu e in Oſtpreußen während der Zeit vom 
A bis 30. Geptember 1888 im Anſchluſſe an die 
Le 0 d Meitsreußen auf dem Ge- 
5, biete der Milchwirthſchaft und e Bu 13 von 
2 mann, ; 
N Director des landwirihſchaftlichen Inftitüts der gönigl Univerſttät 
5 ender der Kommiſſion für 
Verwaltung der Berſuchs-Molkerei Kleinhof⸗Tapiau. 


Gr. 80, 6 Bogen, Preis 1,60 Sl: 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Quaslios Bouilenkapseln 
vom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes 


Fabrikat, in sieben auswärtigen Ländern Be 
nach demätteste d. vereideten Gerichtse 


müse und Kochsalz) in bester Qualität enthal- 
tend. Mit Liebigs Fleischextraet und frischen 
Suppen-Gemüsen und Kräutern ohne ätherische 


Pfernipp ine grosse Tasse r Bonn, © 


welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 


Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange 


Quaglios Bonillonkapseln. 


Zu beziehen in allen grösseren Colonialwaaren-, De- 

5 1 roguen - Handlungen Deutschlands. 

Grossisten mögen sich wenden nur an das 
Chemisch-technische Lahoratsrium von 


: Holzmarktstrasse 67, 


2 zuerdamım 16, 
Bureau: Luisenstrasse 25. 


1 Dampfmaſchine 
> # 8 
wenn möglich mit N Keſſel, gebraucht oder neu, baldiaft 
1 
Offert, unt. 8103 an Nudolf Moſſe in Danzig, Hundegaſſe 6. 6797) 


Bigott und Wilhelmine Magdalena Schenk. — Militär- 
Invalide Otto Hermann Auguft Matern und Klara 
Alma Danſelow. — Arbeiter Hermann Karl Schulz 
und Mathilde Anna Peters. — Friſeur Paul Auguft 
Eduard Wolpert und Martha Franziska Schwarz. — 
Locomotivheizer Oskar Gottfried Ernſt Stübke und 
Eveline Luiſe Augufte Weißt. 

Todesfälle: Arb. Franz Netz, 63 J. — Arbeiter 
Ferdinand Schröder, 25 J. d. Arb. Eduard 
Mielke, 11 M. — Eigenthümer u. Fuhrmann Peter 
Ferdinand Knoop, 65 J. — Nähterin Henriette Stein ⸗ 
horſt, 51 J. — Frau Bertha Eliſabeth Korgitta, geb. 
bublewski, 27 J. — Frau Rahel Zerkowski, geb. 
Land, 57 J. — General-Agent Richard Guſtav Adolf 
Benjamin Bielefeldt, 46 J. — T. d. Reſtaurateurs 
Johann Görz, 3 M. — arb. Johann Klucka, 61 J. 
Schuhmachermeiſter Johann Benjamin Roieck, 33 J. — 
T. d. Zimmergeſ. Albert Willentowski, 11 T. — G. d. 
Jimmergeſ. Auguft Benkendorff, 7 M. — Unehel.: 1 G. 
DR NE m ee ß —.. 


Börfen-Depejchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. April. Oeſterreichiſche Noten 170,60, 
ruſſiſche Noten 217,35, Warſchau kurz 217,00, Danziger 
Delmühle (junge) 152,50. 

Feankfurt, 25. April. (Abendbörſe.) Deſterr. Eredü- 
actien 25 /, Franzoſen 2088/8, Combarbden 88 /, ungar · 
HZ Goldrente 88,00, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendem: feſt. 

Wien, 25. April. (aAbendbörſe.) Oeſterr. Eredit 
actien 298,50, Franzoſen 245,25, Lombarden 105,75, 
Galizier 207,50, ungar. 9% Goldrente 103,10, — 
Tendenz: feſt. 

Darts, 25. April, (Schlußcurſe.) Hmortiſ. 3% Rense 
89,50, 3% Rente 87,15, ungar. 4% Goldrente 87,90, 
Franzoſen 522,50, Lombarden 245,00, Türken 18,65, 
KHegupier 465,31. Tendenz: behpt. — Nohzucher 884 
loco 53,70, weißer Zucker der April 57,50, per Mai 
57,70, per Mai-Juni 58,00. Tendenz: träge. 

Sonden, 25. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſolz 
989/16, 47 preußiſche Conſols 105, 5% Ruſſen vor 
1873 103½, Türken 16, ungar. 4% Goldrente 8½ö 
Kegupter 82. Plandiscont 1/% 7. Tendenz: Tell, — 


ur} * 


Arbeiter Guſtar Albert 


dem günſtigen Einfluſſe des Vorſahres. 


Havannazucker Nr. 12 23½, Rübenrohzucker 23/8. — 


Tendenz: ruhiger. 
Petersburg, 25. April. Feiertag. 5 
24. April. doe e! Wechſel aut 
Cable Transfers d. 
Berlin 95%, 3% fundirt 


n 66%, Grie-Bahnackien 28, Erie ond; 
105¾, Newyork - Central - River-Actien 1087/s, Rorikerx 
aclfic-Preſerred-Actien 6078. Norfolk- u. Weltern-Bre 
erred-Actien 50½, Bhiladelphie- und Reading Achten 
ls, Couig- u, Gt. Franc.-Pref.-Aet. 59½, Unien-Raeifte 
Ketten 60, Mabaih, EL Louis-Bacihie-Brei,-Aciten 28. 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Ou Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 28, April. Mitlass. zenven; ſtramm. 
Zermin.: Kort 23,75 l Käufer, Dia! 23,85 M do., Juni- 
ul 34,00 NA, do, Auguft 24,00 AR do., Oktober-Degember 


0. 
Abends. Tendenz: ſtetig, April 23,80 AN Käufer. 
Mai 23,85 W do., Juni Jul 23.95 AA do., Auguſt 24,00 4 
do., Oktober Deibr. 15,0 „MM ds. 


Kufſchwung herbeiführten. Ferner fand infolge des 
Iten © eine außergewöhnlich große 


Loose 


Mg. 


X 
2 
2 Egnipagen, SE le Reit- u. Wagenpferde erte rn S , 850 Mk. 


1 Mark 
F. R. Schrat 


* 


ments ſämmilicher Branchen waren vollauf beſchäfligk 
und auch heute noch ſteht die hieſige Induſtrie unter 

Vor allem hält 
die gute Conjunctur in der Baumwollbranche an, aber 
auch für die Wollwaaren-Induſtrie liegen noch große 
Aufträge vor. Dieſe allgemeine Kauſſebewegung machte 
ſich zunächſt am Platze in der Anlage neuer Fabriken 
und in der Erwelterung der beſtehenden bemerkbar. 
Indeſſen ift jetzt zu befürchten, daß der gegenwärtige 
hohe Rubelcurs den Export ruſſiſcher Producte in das 
Ausland mehr und mehr verringert, und dann darf 
leider nicht verſchwiegen werden, daß ſich neuerdings 
am Platze einige Elemente hervordrängen, vor denen 
die ausländiſchen Creditgeber ganz entſchieden gewarnt 
werden müſſen, ſowohl in ihrem Intereſſe als in dem 
der einheimiſchen reellen Käuſer. In den Petersburger 
Regierungskreiſen hat man nach wie vor Lodz und 
feiner Industrie gegenüber eine ſehr wohlwollende 
Kaltung an den Tag gelegt, ſo daß es zahlreichen 
Firmen gelang, abermals neue große Abjahgebiete im 
Oſten und Süden des Reiches zu finden. 


n 1 
N waſſer, . April ind: O. 
en Erick ’Berentien (S.), Rasmuſſen, 


Kopenhagen, Güter. 5 
Geſegelt: Skjöld (SD.), Svenſſon, Malmoe, Kleie. — 
iew (S.), Rasmuſſen, Königsberg, leer, — Eros, 


1 „Portſen, — Signe, Kanſen, Beuteman, — Ino⸗ 
2 e — See Marie Airline, Beterien, 
ilige en, — Anne, Hanſen, jöbing; 
Getreide. a Peter, Gräpel, Varel, Holz. — Ansgarius, 


Thilo, Riga, Heringe. 
Fremde. 5 


Gaßner und Siebert 
a. Königsberg, Bieber, Leidloff, Rauen und Prieſter a. 
Berlin, Bär a, Mannhe oſes g. Lautenburg, 
Kaufleute. Dr. Kraſchutzni nebit Familie a. Allenſtein, 


— —— — —— — 
koorilihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
Nac e ! Seal und Literariſche: 
Handels-, Marine- Theil 
Klein, — für den Injeraten- 


indſucht ö 
Münden reiben, überhaupt bei allen körperlichen 


und Saufen Kranßheitszuſtänden erzielt Ne 


iimethode- Man be 
rühmte Heilverfahren gänilich koſtenfrei dur 
Gecretär der Ganjana-GCompann, Herrn Baul Sch 
feger zu Leiptig. NB. Wee Jeugniſſe über die 
exſtaunliche Wirkung der Heilmethode liegen jedem 
Exemplare bei. 


er Gemeingut der Menge 1. 
treben unſerer Tage. tniß, 


EN pillen d die 
weizer 7 
jondern bei denen auch der Rate genau weiß, was er zu 
ih nimmt und warum er es thu 


und Reich bei den vielen 


da bei Jung und Alt, Arm 
und 


. e welche n 
nährungsorganen einſtellen, 


Für Gutskäufer! 


ft beachtenswerth. 
herigen 


n HN 


ARE, 
oo 


1200 g od 12 
Hochm 
110000 Th. An 4030000 Th. 


XI. 


mit 4 Pferden 


mit 2 Pferden 


3 
Marienburger 


Cuxus⸗Pferdemarkt⸗ Lotterie. 
1 es 1 11 


4 Fauptgewinn 1 complette Equipage 
ik. 


3 Hauptgewinn 1 compleite Equipage 


: 4 
, Danzig. Heumarkt 8 part 

inige vorzügliche Beſitzungen 
& von 80 bis zu 450 Morgen, 
unter vortheilhaflen Bedingungen, 
ebenſo ein Beihäftshaus in einer 
Brovinialftadt, ein Kentiergrund- 
Hük in einem großen Dorfe mit 
Bahnhof und ein guter Krug zu 
verkaufen durch (7773 
A. Bartſch, Commiſſions- und 


Agentur-Geſchäft, 
9 Dame und Beiplin. 
Kl. Krämergaſſe U, II. 
N 2500 


Hotel-Berkauf. 


empfiehlt 


emikers 


die Exped. der Danzi 


Loose à 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pfg., Einschreiben 50 Pfg. 


; 16 

mit 1 Pferd Mk. 1000 nachmaligen, 

43 Reit- und Wagenpferde Mk. 2150020 Fremdenzimmer, will ich Er 
954 Gerne in Werte von Mk. 15000). kant e e e 
1000 Gewinne im Werthe von Mk. 45000 Tang neh. 9 4309 


mung ausgeietiie® Werder- 
Grundſt., nahe 


rium u. g. Gebäude, w. ich preis ⸗ 
weriß, bei mind. 3009 Thl. 
verkaufen. Adr. u. 7783 in der 


r Zeitung. 


2 


Bewährteſtes 


nal⸗Büchſe trägt den 
„Dr. Knorr“ in 


. 


rothem Druck. 


“= 
BE 


Schmerzen, Migräne, Neuralgiſche 
Schmerzen, Kheumetismen Keuch⸗ 
huſten u. A 


Dofis nach ärztlicher Verorduung. 
(Für Erwachſene in der Regel 1—2 Gramm). 


it Dr. Knorr's Autipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ 
drücklich „Dr. Kuorr's Autipyrin.“ 


v 


Namenszug des Erfinders 


Expd. d. Zig. erbeten. 


Ein felt 20 Jahren mit beitem 
Erfolg geführtes Putz-, Mode- u. 
Wollwaaren 


Geſchäft 

in einer Kreisſtadt mit über 
12 070 Einwohnern iſt unter ſehr 
günftiger Bedingung zu über⸗ 
nehmen. Adreſſen unter T._R. 
Dirſchau, voſtlagernd. 629 
Hemirium Goldau per Rolen- 

berg ſtehen zum Verkauf: 
1. fünff. Rappſtute, Litthauer, 
2. pierf. Fuchs Wallach, Halbalut, 
3. vierj. ſchwarzbrauner Wallach, 


albbiut, 
J. vierj, Fuchsſtate, Ciiihauer, 
Gämmtlihe Pferde find elegant 


opf⸗ 


Jede Origi⸗ 


ist Pepsin in allen 


Freiscourant zu Dienſten 


Trieſt und 


— Magenkrampf, 
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen ete. von unbedingtem Erfolg. 


Depot bei Albert Boers, Vorſtädt. Graben 11. 


g FF — — 
BETTER ITS > rn 5 Ram 1 ar 2 
Enge ee Gemahlenen Dünger-Gnps, 

deutſchen und franzöſiſchen, 27 

in bekannter reiner, feingemahlener Qualität, offerirt hilligſt ab 

Mühle over frank Bahnhof und ſteht mit Muſtern, Analpſen und 

A. Preuß jun. in Dirſchau, 

Dampf -Maßl⸗Mühle. 


und fehlerfrei, ad 2—4 geritten, 


rämiirt. Melbourne, ad 1 Leritten und gefahren: 
gan Arms ein u. som Neitpferd geſucht. 
A Pepsin e Eittern FEN 
eee e en Ein durchaus frommes complet 
, Prämirt 1878. Er * Prämirt 1828. 991 8 1 1 7 7 5 
Fach Dr. 1 N e „ ahre alt, x r. ſofort zu 
nin allen ED Fällen von Holt, & haufen geſucht. Adreſſen mit nä⸗ 


Farb Fingabe mit Bezug auf 
arbe eic, ſowie Breisangabe 
unter Nr. 778 an die Expedition 


(7403 uf ? 
dieſer Zeitung erbeten. 


zunge geb. Dame juckt Penſton 
in gebild. Familie auf einem 

Gute in der Nähe Damiss, Ge- 
ſelligkeit ſowie nicht zu hohen 
Venſtonspreis erwünſchl, dagegen 
Zheiinehme an der häuslichen 
Thäliskeis, 

Off. u. 7787 in der Gegehie 
dieler Zeituns erbeten. 


| Salze 24g geb, 8 f 4 
von, einem gelunden 70 : Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
„den 25. April 1889. 

Für die Confirmationszeit 
bringe ich das in meinem Verlage erschienene 
Gesangbuch 

für den evangelischen Gottesdienst 
in empfehlende Erinnerung. 


1 8 Annan, Capt 


Sonnabend le 


Das Gesangbuch ist in den verschiedensten und ge- 
hier und in Neufahrwasser 


schmackvollsten Einbänden durch jede Buchhandlung 


A. W. Kafemann. 


"Grändenz 
W 400 lan eK. 


Güteranmeldung erbitten 


Gebr, Harder. 


Die nei neuer nterri 


re nieht ehre 5 80 nen. 
Der Kunſtſchul- Director, Geheimer e 


Ehrhardt. 
Gewerbliche Fortbil ldungsſchule. 


Der Unterricht im Zeichnen 10 105 die Sommerkurſe an 
jedem Sonntage Vormittags von 3-10 
gehalten werden an beginnt Sonntag, 9715 28. d. Mis 

Geſellen, welche ſich an dieſen 11155 55 betheiligen ; 
wollen, haben ſich an dem genannten Tage Morgens von en N 
im Schulſokale zu melden. 


De 5 5 8 5 


Dr. . Krüger, 


85888 Dom 12 9 


En in meinem 


P ivat Unterrichts⸗ 


im Gewer behauſe ab. N 
kirkel für e An 


ein Curſusg für 9 7 1 Auch 
en Schüler werden 
Honorar monat- 


An 5 nachmittags ſtaltfinden⸗ 
den Arbeiis⸗ und 
ſtunden können auch Schüler 


4 Wohlthäti tig igkeits Soncert 


Vom 


15. 1 


betober 


Speela lität: „Maigiöe schen‘ 


GUSTAV LÖBSE, BERLIN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut En we 
characteristischen Duftes einer allgemeinen Be 
LOHSEs Maiglöckchen Laschentuchparfüm LO HS Es Nang e ee Toilette-Seife 
© LOHSEs Maig! löckchen Toilette-Wasser 
LOHSESs Maig !öckehen Toilette-Essig 


5 119 98 Maig ee e 


unter Betheiligung 
der Nachbarstädte 
Altona, Ottensen 


Wandsbeck, Harburg 


| Gewerbe und Industrie 


Handels- Ausstellung 


(Kunst Ausstellung 
| Gartenbau-Ausstellung 


LOHSEs Maig ‚löschen Hau de Cologne 
Zu haben in allen Ben Pariumerien, Droguerien ete. BE 


GUSTAV LOHSE, 46 


anderer 1 Halten zeilnehmen. 
„_Altnäbtiichen. Er 11225 en 23/30. _ 


Ich habs meine 
von Johannisgaſſe 13 nach 


Burgstraße ö 5 
; REINE, 


: zum Beſten des en Frauen- 15 
; Bereins zu Danzig 
im Apolloſagle 


Dienfiag, den 30. April d. Is., Abends 7½ Uhr. 
W güliger Mitwirkung des Frl. e der 
erren Gitzau, Staeding, Bavidichn, Willn Kelb 

mehrerer esihähter Diletianten. i 
0 und 2 Mark, Stehplätze 1,50 iR 
u haben bei Gonftantin Ziemſſen, Canaenmarkt Nr. 1. 


Numerirte Plätze zu 3 


75 n nei Dana ist ee aue i be elende 
Be 1 Gustav- Adol-Bote L. Wel, Berlin, Diauerftrahe 
für die Provinz Westpreussen. 


In zwangslosen Heften herausgegeben vom Vorsitzenden 
des Danziger Hauptvereins der evangelischen Gustav-Adolf- 
Stiftung auf Kosten und zum Besten des Vereins, 

a ae —— Sr 5 


1 
Manlipdell Mode- 
waaren- und Damen- 

Confections-Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt 


Verkäufer 


moſ. Confeſſion. 


Einſterwalde Broo. Brandenburg 


beinen Commis, Manufac⸗ . 
= turiften, flott. Verkäufer, 


Iulius ten. 5 


7 Gegllorter ne f 


rungs = Bureau Aus- 
bildung und Beſchäftigung gegen 
Bewerbungen unter Nr. 
1754 an die Exved. d. Zeitung 

Für ein Colonialwaaren-Engros- 
Geſchäft wird ein zuverl., in dieſer 
Branche erfahrener, 

junger Mann 

geſucht. Adr. mit Ang, bish, Thä⸗ 
tigkeit u. Gehaltsanſpr. u. 773 
in der Expd. d. Ita. erbeten. 


Ein tüchtiger 
Schachtmeiſter, 


30—40 Erdarbeitern, 
abe ſoaleech auf längere Zeit 


pende 37 dauerhaften und 
1 


LOHSEs Maiglöckchen Glycerin-Seife 

LOHSEs Maiglöckchen- Poudre 

LOHSEs Maiglöcke hen Haar-Oel 

LOHSEs Maiglöckchen- Pomade 
LOHSES y veg get. Maiglbe 9 5 oe LOHSEs Maiglöckchen Cosmetique 

5 LOHSES Maiglöckchen Riechkissen 


in in Rofenberg DR: W. "Br. „SA: 


1 Lehrling 


für Conditorei 105 
ine 191 9 telmirthin 
Rudolf Br % 


Jägerstrasse, Berlin. 


dende Jeb Berufs 


Einrichtungen. 


kaufen Langgarten 38. 


des Vaterländiſchen-Frauen-Bereins zu Danzig. 
Jannn von Leipziger. 


Em 


‚Siegens aſſe 3, 


Orthopädiſche Anftalt, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 


hondlung von Rükgratsver krümmungen ziehe 
in Anwendung die neueſte, von 9 
Dr. Fischer an der Univerfität Straßburg i.) C. eingeführte 
und von den erſten ln Autoritäten als zweckent⸗ 
9795 anerkannte Di 
Herren Collegen erſuche 20 die betreffenden gpparate, 
Wirkung ihrer e 


Fache on aller in feinem 
Fache vorkommenden Ar- 
beiten 1 7 0 aufs an- 


Sergmanms 


Lilienmilch - Selle. 


Dieselbe ist vermöge ihres ve- 
getabilischen Gehaltes zur Her- 
stellung und Erhaltung eines 
zarten, blendend Weissen Teints 


wi 2 deren Gebrauch 
euriheilung unterziehen zu wollen. 


Dr, Fewſon. 


er-Droguerie R. Laaser. Gr. 
Wollwebersasse 2, 


Bad Elster 


Carl Finde. Danzig. 


Gummi-Stoff-Resenmäntel, 


bester Schutz der Garderobe bei Regenwetter, 

Damen: aus la gummirten Woll-, Seiden- etc. 
Stoffen, 

Formen. Touristenmäntel, Doub! ech 5 

aus Ia Double- und einfach gummirten 

Herr en: Stoffen. — Leichte Touristenmäntel. 


Kutscher-Regenröcke sowie eine Partie zu- 


Mäntel für Meran und Damen. 
m während der Saison verzögerte 1 LunE | 

bei Anfertigun en nach Maass zu vermeiden, empfiehlt es 

sich, schon jetzt das Erforderliche zu veranlassen. (7763 


Grosse Wollwebergasse No. 3. 


1 Seen für Gummiwaren. 


Peuter g Bureau 
Preben. Maxſtraße 6. 


‚a. ſ. mit einfe 
Correſp. Der, geſ. 
Dur Eberling, 2. Damm 5, I. 


empfiehlt Srau K 
Kuhn, Jopengaſſe 9, T. 5 
Repräſentantinnen. 
. etc, enipiehlt 5770 


nn ie eie berühmten Weyl ſchen Heise e hei» 
D baren W e werden 


Merzerjaliften 
Nr. 11. Größte Fabrik von Ban 


Dachp 8 ern 


alte, große, circa 2000 zu zur 


. gebild. jung. Mühen, 
inderg. I. Kl.) ſolange in 
en geweſen, wünſcht Kindern 
terricht zu ertheilen. 
Böen Sun DoxHand. Diefelbe 


Adr. unter 7178 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten, 


Sehr gut bemurzelte, 71 5 
— — ll ſähr. Riefen Pflanzen 


zu. 3jähr. Fichten 
(Nothtannen) 
verkauft die 


Forfuerwalinng Soken|® 


bei Schöneck Meftpr. 


in junger Mann, welcher das 
Abiturienten-Examen auf der Han- 
delsakademie gemacht hat, ſucht 


in zweckentsprechenden 


» rückgesetzter, leichter 


Comiort Hundegaſſe 8. 


Caffees, 


ale friſch geröltet ver Zollpfd. 
is 2 Mi, un von 98 


im Königreich Sachſen. 


Eiſenbahnſtation. 5 0h und Telegraphenamt. 
cher ae ienſt. 
1888 Frequen:: 5567 Berfonen). 
Pom 20.8 un Dee Aer a Bapespret 
— Lom Uguit a abe Kurtaxe un ermä igie Baderpreile. — 
Alcaliſch. felge Giahlquellen; 1 Glauberſalfſäuerking (die 
Mineralwaſſerdäder. 


Proteſtantiſcher 


is 20. September. 


K. Kurowski, 


Be e 89. und Badekuren. 
3 Sorndelbäder. Moorbäder aus ſaliniſchem Eichenmoor. 


Pet zur Vornahme von ee 


ie an der Königl. 
na und ſonſtige ehe zungen 
. 0 70 Aus Erwachf 9. 


gutes Theater, 
Spielplätze für 


. bewaldete, ozonreiche Gegend mi reinſter, außerorbent- 
lich 26 Köhenluft von mäßigem Feuchti keitsgrade. 
Moorer de und Mineralwaſſer in vorzüglicher 


Proſpecte gratis und franco. 


Traube i. Weine 


niederſchlagfreier 
das Ltr. von 75 Pf 


Danzig. 


Neuheiten in 


Sonnenſchirmen 


bebte in belehnt größter 2 zu billigften Fabrihpreifen. 


Adalbert rn, 


Schirmfabrik, 786 


Verkauf bei C. 9a 
Sobbowitz Weſtpr. 


05 
(nach eine Treppe, 


digt iſt, zu ſotort eſucht. 


Exped. d. Zig. erbeten. 


1 Torftwerwalter. 


kiue ge fee 
rößeren Geſchäft. 
tung er Din. der Expd. 


en Goldau per Noſen 
1955 ſind 6 Wochen alte race. 


Lion-Maſtif- Hunde 


n mit ſchwarzer Maske) 
abzugeben. Pie Kunde dieſer Race 
erreichen im ausgewachſenen Zu⸗ 
ſtande ein Gewicht bis zu 150 bd Be 
ECC ð⁊ BEER EHE EUER 


ä — — a ee unnsetnengener ragen se 


gi elegantes Reitpferd fteht 
ſteht preiswerth zum Be 


{bite i ge Stellung. 
100 Hergen u. 761¹ jn der 


Eine 6 pferd. Zoromobile, 


wenig gebraucht, ſteht billig zum 
Gine 2 npohlene 


90 Kindergärtnerin 3. Klaſſe, 


Pian el. voll. Ton f. 300 
die gern 155 der 


verkaufen Gr. Müh. äuslichkeit mit⸗ 


75.65 Auskunft ertheilt Frgu 
Coll 25 u 42 III. 


Zwei herrſchaftliche 
Wohnungen, 


5325 Mark 


auf eine gute Hupoihek a5 Proc., 
welche erbiheilungshalber gekün⸗ 


8 unter Nr. 7649 in der 


Langgaſſe 35. 


1. Juli geſucht. 


l und verſende biefelben 
Ä von 15 Sir. aufwärts. Für 
reine Trauben- i ga- 


Königliche Baddirectton. 


Oſtſeebad Leba 


n Hinterpommern, 


zwiſchen zwei 90 und „a Oſiſee belegen, durch birecte 
Perſonenpoſtoerkehr vom 
Bahnhof Lauenburg, bietet 1 8 ſeine vorzügliche geſunde Lage, 


Tode. 55 an uf, 
5 

Danzig, Fiſchmarkt 20/21, 
offeriren zu billigſten 


hauſſeen verbunden, 


Hodam u. Reßler, Danzig, 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phönix, 


ſeinen ausgezeichneten Wellenſchlas und ſchüuen breiten ſteinfreſen 
Strand Annehmlichkeiten, die ein anderes Oſtſeebad wohl ſchwerlich 
pas 915 du 
d iſt von 1 Stadt durch die ſtädtiſchen anlagen in 
bequemer Einrichtung 


Engros⸗Breiſen: 
Malz⸗ und Schmiedeeiſen, 
Stahl- und Eiſenbleche. 
Pflugſchaaxe n. &! 
Wagenachſen u. Buchſen, 
Schiffs- und Ankerketten, 
Hufeiſen, Hufnägel, 
Rreht und Prahifiifie, 
Viehkeiten, Strangketten etc. 
Zgundraßt, Schleifſteine, 
Lagermetalle. 


Aniverfal⸗Kahleusuzünder 


5 Banken zu erreichen. 
und ſchönem Garten, wie auch Lebensmittel jeber Art find zu 
9 Preiſen zu haben; Art wie auch fipoihehe befinden ſich am 
Aurtare wird nicht erhoben. Nähere Auskunft eriheilt gerne 


Der Magiſtrat. 


n Nur noch kurze Zeit 


dauert der Ausverkauf N Lagers in 
Handschehen! Trägern! 
Shlipsen! 


in hochfeinen und einfachen Sorten enorm billig. 
f Die Preiſe find noch bedeutend reduzirt. 


A. Schuricht & Co., 


23. . 23. 


Prin Chomus- hash haftehl 


feinſter Mahlung 


ab meiner in Danzig beiegenen Mü! hie oder franco jeder 


Prima Enti-Galacher, Superphosphat, 


Wohnungen mit 


2 
= 


ferner 


offeriren kauf- und miethsweiſe 


Felbeiſenbahnen, Muldenkipplowries 
aus der Feldbahnfabrik Orenſtein u. Koppel, 855 
Bocemativen, Buhftahlrabfähe, Weiden, Gihienennänel,Arlager. - 


Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 
können in 24 Stunden effectuirt werden. 


Zur Bau-Gaifon! 


Für Neubauten empfehlen unſere 2 

5 doppellagigen Pappdächer 
mit Drahtverband, abſolut waſſerbicht, 
Kies-Doppel-Dächer 


Er niemals reparaturbedürftig, daher billiger, als jede andere 
= Umwandlung einfacher, ſchlecht gewordener 
= Bappdäher in doppellagige durch 


Ueberklebung mit Klebepappe und 


Klebemaſſe, 
einziges ſicheres Mittel, undichte Pappdächer wieder dauernd 
waferdicht herzuſtellen. 
Inſtandſetzung ganzer Pappdachcomplexe. 
Langjährige Garantien, IE 
Preiſe den Jeitperhältniſſen angemeſſen. Nr. 
Gefällige Aufträge reſp. Anmeldungen werden balbigſt erbeten. 3 105 


Gieſe u. Stern, Stolp in Pomm., 
5 Special-Bedachungs-Geſchäft. 


je 6 Zimmer nebft Zube art 
preiswerth per ſofort oder 1. 
halbe Allee 130 zu rel hen 

Nähere Auskunft ertheilt 9 
Reiß im Hauſe daſelbſt. 
ins Garcon - Wohnung von 
zu vermiethen 
geil Nr. 129, Zu erfragen 
Kohlengaſſe e Dieiered, 


60— 7000 Mark 


werben zur zweiten Stelle auf ein 
Ritttergut in Weſtpr., innerhalb 
der Landſchaftstaxe, ſofort oder 


Gef. Offerten unter Nr. 7587 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein bedeutendes ält. 
Weine. Haus würde thätigen 9793) 
und gut geſtellten Vertretern in 
allen Gegenden Agenturen anver- 
trauen. Hohe Commiſſton für ſich. 


Saale, Schreiben an G. M. 81 
Ibosterestante Bordeaux(Frankr) r 


Hl. Geiſtgaſſe 127 


. um Oktober zu 
Darm e bafelbit 1 Tr. 


Ein jünger Mann Boben und Heuer, zum Preſſe 
mit der al u. Buch- per Ainns wird 
Oktober zu miethen 

efl. Offerten unter 
in der Gesedition dieſer 


Zeitung erbeten. 


> ——— , ——— TE EHER 


2 helle, freundl. Part.-Zimmer 
sum Comtoir 


find zum 1. Oct. zu . 


“eh ohl 2 05 


werden berücklichtigt. 


in Dan ig erbeten: 


ei 1117 


Grohe helle 


ſowie alle 11 en Düngermittel 


one unter Behslisgarantie. 


Muscate, 


landwirthſchaftlche Deich: nen - Sabrik, 


Danzig und Dirſchau. 
Meine Thomas Phosp eimühle ſeht unter Gomirole 
der i des „Central Bereins WWeſtpren fg 


Sünden ohne Holz, ohne Petroleum 


Dr. Weigert, Pa 
St. n etio C. 25 b. A 


Schwindsuchis-Heilung 
durch den Heissluft-Apparat verb. System nach ° 
s-System empfohlen von Professor 
Lohlschüttter, Halle. 

Apparate nebst Gebrauchs-Anweisung zu beziehen durch 5 


Hermann Bab, 


Berlin SW,. Oranien-Strasse 89, I. 
te gratis und kraneo, 


Prosp 


(7714 


au kaufen geſucht. 


Alrichten. 


Ankerſchmiedegaſſe 7. Näh. 1. 


ilchkanengaſſe 13 iſt d. Gaal. 
Etage mit 6 92270 Zi 


geſucht für Weſt⸗ u. e 

(BE einen Conſumartikel 
Baufach; nur Bewerber die init 

der Baubranche Fühlung haben, 


Gefl. Offerten werden unter 
gbreſfe S629 an Rubett Moe Von ſogleich 

Wohnung, in der 
iten Etage, beſtehend aus drei 


3 
Eintritt in den 
Garten. 4 1 Naradiesgaſſe 
Nr. 33, varterre, 


Sandgrube 28 


iſt Eine Wohnung von A Zimm. 
Babeitube, Waſchküche und fontile 
gem Zubehör, neu decorirt, mit 
fait alleinigem Eintritt in den 
Garten von ſofort zu vermiethen 
und jederzeit zu beiehen, (5847 
um 115 Oktober it auf Neu⸗ 
garten hochparterre eine herr⸗ 
A Bank Wohnung von 531 
und Zubehör an kinderloſe Herr- 
ſchaft zu 1 Refl. 55 oh Abr. 


Muſig-Bbrfe, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 23. 
Bar Freitag, den 26. d. 

Abends 7 Uhr, Or 
lien-Concert, ausgeführt von b. 
Kapelle 171 e al tichiee - 


155 labet at ein 


E wird 9 verſtändiges 5 Stub 


nn 0 nen 


von 7 u. üg Jaber, un eimas 
Stubenarbeit übernehmen. 


Fabrikräume 


ober hierzu geeignete 


Lokalitäten 


. zu miethen oder event. 


Offerten mit Preisangabe und m 
1 us find unter 
N 1 W na 0 J 00 15 — 

Da ega } 
in nig, Hundeg 44712 


N and Verlags ann 5: 
A. W. Kafemann in Danzig. 


